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Ergänzende Informationen zur Preisverleihung finden Sie unter: 
www.theodor-heuss-stiftung.de

THEODOR HEUSS PREIS 2022

THEODOR HEUSS MEDAILLEN 2022

Al-Jumhuriya
eine unabhängige Nachrichtenplattform, die von Wissenschaftlerinnen  

 und Wissenschaftlern aus Syrien gegründet wurde und die zu einer 

demokratischen Zukunft für Syrien und seine Menschen beitragen   

 möchte.

NSU-Watch
eine Gruppe von Aktivistinnen und Aktivisten, die einen Blog 

betreiben, der die Aufklärungsarbeit zur rechtsextremen Terrorgruppe  

 Nationalsozialistischer Untergrund (NSU) kritisch begleitet und 

dokumentiert sowie die Hintergründe recherchiert.

die Organisator*innen des Frankfurt-Słubice-PRIDE 
für ihr länderübergreifendes Engagement für eine plurale und 

menschenwürdige Bürgergesellschaft.

Olga Romanowa
eine russische Journalistin und Aktivistin von »Rus’ Sidjaschaja« 

(»Russland hinter Gittern«), für ihre journalistische Arbeit, mit der sie   

 mutig zur Meinungsfreiheit und zur Verteidigung der Menschenrechte   

 beiträgt.

Memorial International 
als weltweites Vorbild für Zivilcourage und mutige Menschenrechtsarbeit, 

mit der sie beispielgebend die unverzichtbaren Voraussetzungen einer 

rechtsstaatlichen Demokratie verteidigt.

»Kampf für Freiheit und Menschenrechte  – 
          die Quellen der Demokratie«
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Meine sehr geehrten Damen und Herren,
liebe Anwesende,

 was ist eigentlich der Zweck der Theodor Heuss 
Stiftung? Seit unserer Gründung im Jahr 1965 durch 
die unvergessene Hildegard Hamm-Brücher haben wir 
das gleiche Ziel vor Augen: Wir wollen »Zur Demokra-
tie ermutigen« und »Für Demokratie begeistern«. Wol-
len zum Selbstverständnis beitragen, dass Freiheit, 
Demokratie und Rechtsstaat die unverrückbare Basis 
einer lebenswerten Gesellschaft sind. Damals, in den 
60er Jahren war trotz gesicherter Rechtsstaatlichkeit, 
trotz wirtschaftlichem Aufschwung und wachsendem 
Wohlstand die Zustimmung zur Demokratie als Staats-
form in weiten Kreisen der Bevölkerung alles andere 
gefestigt. Die Spuren des Krieges und der Diktatur 
wirkten noch nach. Nur mit dem Blick zurück ließ sich 
die Zukunft gewinnen. Der gesellschaftliche Aufbruch 
folgte erst nach Jahren.

Auch wenn die Stiftung den Namen eines großen 
Liberalen trägt, ist sie seit Anbeginn überparteilich. 
Wurzeln des Liberalismus, der Liebe zur Freiheit, be-
stehen ja in unterschiedlicher Ausprägung und Ge-
wichtung, in verschiedenen Parteischattierungen des 
demokratischen Spektrums. Somit, in einem breiten 

Ludwig Theodor Heuss | Vorsitzender der Theodor Heuss Stiftung

und ursprünglichen Sinn als »liberal« verstanden, finden 
sich in dieser Stiftung die Freundinnen und Freunde ei-
ner offenen Gesellschaft. Als solche haben wir in den 
vergangenen Jahrzehnten immer wieder auf herausra-
gende Beispiele zivilgesellschaftlichen Engagements 
aufmerksam gemacht und haben mit unserer Themen-
setzung auf gesellschaftliche Verwerfungen und Ver-
suchungen der Unfreiheit hingewiesen. Vielleicht ken-
nen Sie das digitale Archiv auf unserer Webseite, in 
dem sämtliche Preisverleihungen der letzten 56 Jahre 
dokumentiert sind: «Zeitansage» nannten wir diesen 
freundlichen, aber bestimmten Hinweis jeweils. »Zeit-
ansage«. 

Der Terminus »Zeitenwende« fehlte bisher in unse-
rem Vokabular. Anfang Dezember 2021 entschied das 
Kuratorium der Stiftung »Memorial Internationale Ge-
sellschaft für historische Aufklärung, Menschenrechte 
und soziale Fürsorge« den diesjährigen Heuss-Preis zu 
verleihen. Damals standen erste Gerüchte eines dro-
henden Verbotes von Memorial in Russland im Raum. 
Uns ging es darum exemplarisch den Blick auf die 
Menschenrechtssituation und unseren Umgang mit 
autoritären Regimen in aller Welt zu richten. Das er-
neute Bewusstmachen, dass Freiheit und Menschen-
rechte universelle Werte sind. In der Zwischenzeit, ge-

57. THEODOR HEUSS PREISVERLEIHUNG

BEGRÜSSUNG

Ludwig Theodor Heuss
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nauer am 28. Dezember 2021, fällte das Oberste Gericht  
Russlands ein Urteil, mit dem die in Moskau ansässige 
Dachorganisation Memorial International samt ihren Re-
gionalorganisationen in Russland verboten wurde. Der 
absurde Vorwurf galt einem angeblichen Verstoß ge-
gen das Gesetz über ausländische Agenten. Die Zei-
tenwende, die sich schon lange angedeutet hatte, wur-
de auch hier sichtbar.

»Kampf für Freiheit und Menschenrechte – die Quel-
len der Demokratie« unter diesem Motto steht die 57. 
Verleihung des Theodor Heuss Preises, zu der ich Sie 
heute sehr herzlich begrüßen darf.

Vor allem begrüße ich die Delegation von Memorial 
International, mit ihrer Mitbegründerin, der Historike-
rin und Germanistin Irina Sherbakova, den Vorsitzen-
den von Memorial International Jan Rachinski und die 
Exekutivdirektorin Elena Zhemkova, die, wie Sie sich 
denken können, unter nicht ganz einfachen Umstän-
den den Weg heute zu uns gefunden und Gefährdun-
gen in Kauf genommen haben. Herzlich willkommen, 
wir sind froh, dass Sie heute da, unter uns sind.

Wie Sie wissen, zeichnen wir neben dem Preis im-
mer auch zivilgesellschaftliche Gruppierungen oder 
auch Einzelpersonen mit Theodor Heuss Medaillen 
aus, die die Thematik des Preises in anderer Optik un-
terstreichen und ergänzen.

Ich begrüße daher die Empfänger der Theodor 
Heuss Medaillen:

Zunächst die Vertreter der unabhängigen Nachrich-
tenplattform Al-Jumhuriya, von der ich drei der Mitbe-

Freiheit. Und mit Ihnen grüße ich auch gleich alle an-
deren ehemaligen Empfänger des Theodor Heuss Prei-
ses, das sind Sie nämlich auch, die heute unter uns 
sind. Wir freuen uns darauf, dass Sie, Herr Baum, mit 
Irina Sherbakova ein Gespräch über die Arbeit und ak-
tuelle Situation von Memorial führen werden.

Ich grüße sehr herzlich die Vorsitzende unseres 
Kuratoriums, Gesine Schwan. Ich danke Dir, dass Du 
heute, im Rahmen unserer kurzfristigen Programmän-
derungen, die schwierige, weil vielsprachige Aufgabe 
übernommen hast, das Gespräch mit den Medaillen-
empfängerinnen und -empfängern zu führen.

Und ich grüße meine Vorstandskollegin Isabel Fezer 
und danke ihr für das Grußwort der Stadt Stuttgart.

Ich begrüße die Mitglieder des Deutschen Bundes-
tages und freue mich, dass Frau Katrin Budde, Vorsit-
zende des Ausschusses für Kultur und Medien, unter 
uns ist und ich grüße die Mitglieder des Landtages.

Wir freuen uns, dass doch auch zwei amtierende 
Mitglieder der Landesregierung unter uns sind und 
begrüße Frau Staatssekretärin Petra Olschowski und 
Herrn Staatssekretär Florian Hassler. Er ist auch Ver-
treter des Landes bei der EU.

Ich begrüße Romani Rose, den Vorsitzenden des 
Zentralrates Deutscher Sinti und Roma, und ich be-
grüße die Generalkonsuln Rumäniens und der Schweiz 
Herrn Radu-Dumitru Florea und Herrn Urs Schnider.

gründer unter uns begrüßen darf: Dr. Karam Nachar, 
Nisrine Al Zahre und Yassin Swehat.

Als nächstes begrüße ich Ulli Jentsch als Vertreter der 
Organisation NSU-Watch, eines unabhängiges Watch-
blogs, das seit 2013 über den Themenkomplex National-
sozialistischer Untergrund (NSU) und über Rechten Terror 
in Deutschland berichtet. 

Ich grüße Marek Kilon, Mewa Topolska und Ronja 
Zimmermann, die Organisatorinnen des Frankfurt-Słubice  
Pride.

Und ich begrüße sehr herzlich die Journalistin und 
Begründerin der Bewegung Rus‘ Sidjaschaja – Russ-
land hinter Gittern Olga Romanowa und sie begleitend 
die Vertreter des Projektes »my russian rights«.

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger begrüße ich 
nicht nur als stellvertretende Vorsitzende und ehemali-
ge Justizministerin, sondern natürlich vor allem als pro-
filierte Kämpferin für die Menschenrechte und auch, 
wie wir wissen, als diejenige Person, die dieser Tage 
zusammen mit Gerhart Baum eine Strafanzeige beim 
Bundesanwalt gegen die mutmaßlichen Kriegsverbre-
cher, Wladimir Putin und seine einzelnen Truppenkom-
mandeure in der Ukraine, eingereicht hat. Vor allem 
danke ich Dir sehr herzlich, dass Du es recht kurzfris-
tig übernommen hast die Laudatio zur heutigen Veran-
staltung zu halten. Herzlich Willkommen und vielen 
Dank. 

Und ich begrüße nun auch noch richtig Herrn Bun-
desminister a.D. Gerhart Baum, auch Sie unermüdli-
cher und aufrechter Kämpfer für die wahren Werte der 

Ich begrüße dankend unsere zahlreichen Freunde 
und Förderer hier in Stuttgart. Ohne ihre tatkräftige 
Unterstützung wäre unsere Arbeit nicht möglich.

Liebe Anwesende, als das Kuratorium im Dezem-
ber 2021 mit dem Motto »Kampf für Freiheit und Men-
schenrechte – die Quellen der Demokratie« eine Zeit-
ansage setzen wollte, fehlte der Terminus der 
»Zeitenwende« noch in unserem Vokabular. Inzwi-
schen ist, was unvorstellbar war, wahr geworden: Es 
herrscht Krieg in Europa. Das Völkerrecht wird durch 
einen an Brutalität kaum zu überbietenden Angriffs- 
und Unterwerfungskrieg aus den Angeln gehoben. 
Eine Lösung des Konfliktes ist zum aktuellen Zeit-
punkt in keiner Form erkennbar. Wir wagen uns auch 
nicht vorzustellen, was alles noch wahr werden könn-
te, was wir in unserem Lebens- und Erfahrungshori-
zont bisher für unvorstellbar gehalten haben. Viel-
leicht lässt sich bestenfalls erahnen, was es mit der 
«Zeitenwende» auf sich hat, welche fundamentalen 
Gewissheiten mit einem Mal auf dem Spiel stehen. 
Der Konflikt, der sich dieser Tage rund um den 9. Mai 
weiter zuspitzt, ist darauf angesetzt die Ordnung der 
letzten 77 Jahre zu zerstören. Es ist in der Essenz ein 
archaischer Kampf, der da tobt. Es geht um den 
Kampf zwischen Demokratie und Autokratie, zwischen 
aufgeklärtem Individuum und dumpfer, grobschlächti-
ger Gewalt, zwischen Freiheit und Tyrannis. Darum 
»Die Stadt vom Tyrannen zu befrein’«. Gerade weil 
sich eine solch atavistische Auseinandersetzung auf-
baut, ist es wichtig, sich seines eigenen Standpunktes 
zu vergewissern und die Gemeinschaft der Freunde 
der offenen Gesellschaft zu suchen und zu stärken.
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Nach den Anwesenden nun noch ein Wort zu den 
Abwesenden: Die hohe Aktualität und Brisanz, die dem 
Thema der diesjährigen Veranstaltung zukommt, hat 
uns viel Anerkennung und Zuspruch eingetragen. Wir 
hatten uns daher auch sehr gefreut, dass Bundesau-
ßenministerin Annalena Baerbock uns zunächst mit 
großer Begeisterung die Übernahme der Laudatio fest 
zugesagt hatte, wir haben das angekündigt. Eine sol-
che präsente Unterstützung der aktiven Politik hätte 
uns für unsere Preisträger sehr gefreut. Inzwischen ist 
die «Zeitansage» von der »Zeitenwende« überrollt wor-
den. Annalena Baerbock musste ihre Zusage vor drei 
Wochen wieder zurückziehen. Wir haben Ihnen das ja 
auch im Vorfeld transparent mitgeteilt und leider häuf-
ten sich seither weitere Absagen und arrondierte die 
politische Präsenz. Die Zeitenwende birgt vielerlei 
neue Unsicherheiten und in zwei Bundesländern ist 
Wahlkampf. Gestern hat nun auch der Ministerpräsi-
dent ausrichten lassen, dass ihm wegen einer Termin-
kollision eine Teilnahme leider nicht möglich sei und 
uns stattdessen eine Videobotschaft geschickt. »Honni 
soit qui mal y pense«. Jedenfalls entgeht ihm die Gele-
genheit mutige und wirklich wertegeleitete Menschen-
rechtsverteidiger persönlich kennen zu lernen.

In Russland würde ich nach einer solchen spitzen 
Bemerkung vermutlich wegen Majestätsbeleidigung 
abgeführt werden. Hier nicht. Das ist der Unterschied.

Carl Friedrich von Weizsäcker hat anlässlich der 
Preisverleihung 1978, nach dem »deutschen Herbst«, 
das Wort geprägt: Wir verteidigen die Freiheit am bes-
ten, indem wir sie gebrauchen. Das gilt immer noch.

Und nun folgt der Ministerpräsident aus dem Off.

Winfried Kretschmann | Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg

»Wir ehren heute Menschen, 

deren Mut und Einsatz für 

Freiheit und Menschenrechte 

ganz außergewöhnlich sind.«

GRUSSWORT

SCAN ME
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Isabel Fezer | Bürgermeisterin der Landeshauptstadt Stuttgart 

»Was mich zutiefst beeindruckt hat, ist, wie es all 

diesen Menschen gelingt, das Ziel der Veränderung 

toxischer Strukturen und den einzelnen, leidenden 

Menschen gleichzeitig im Blick zu halten.«

GRUSSWORT

SCAN ME
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Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

das Jahresthema der 57. Verleihung des Theodor 
Heuss Preises ist von einer leider erschreckenden Ak-
tualität. Es geht täglich um den Kampf für Freiheit und 
Menschenrechte. Kampf in einem Kriegsgeschehen, 
das alle Grausamkeiten des Einsatzes von Waffen jeg-
licher Art bis hin zur geächteten Streumunition bereit-
hält und fast täglich darbietet.

Dieses Kriegsszenario hatten wir – die Mitglieder 
des Vorstands und des Kuratoriums der Theodor 
Heuss Stiftung – nicht vor Augen, als wir uns für das 
diesjährige Jahresthema »Kampf für Freiheit und Men-
schenrechte – die Quellen der Demokratie« entschie-
den haben. Für uns war einmal Anlass die verheerende 
Menschenrechtssituation in vielen Staaten und Auslö-
ser war letztlich das Verbot von Memorial in Russland, 
das ein erschreckender Höhepunkt in der seit Jahren 
fortschreitenden Drangsalierung und Unterdrückung 
der Presse-, der Meinungs- und Versammlungsfrei-

heit, ja jeglicher Menschenrechtsarbeit in Russland 
darstellt. Und uns hat angetrieben die unglaublich mu-
tige, kreative und konsequente Arbeit vieler Initiativen 
und Einzelpersonen, die sich gegen eine teilweise bru-
tal agierende Staatsmacht wenden.

Lassen Sie mich einen kurzen kursorischen Blick 
auf die Verletzung von Freiheit und Menschenrechten 
werfen: 
• Das Leid von Flüchtlingen wegen politischer Ver-

folgung bis zu Folter und Ermordung seit über 10 
Jahren in Syrien.

• Die gewaltmäßige Unterdrückung von Frauen von 
Islamisten und die verweigerte Teilhabe an Bildung 
und gesellschaftlicher Entwicklung in Afghanistan.

• Das Wegsperren der mutigen demonstrierenden 
Frauen in Belarus.

• Die massive Beschränkung bis Ausschaltung der 
Presse- und Medienfreiheit in der Türkei und auch 
im europäischen Mitgliedstaat Ungarn. 

LAUDATIO

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger | Bundesjustizministerin a.D.,
stv. Vorsitzende der Theodor Heuss Stiftung
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• Zahlreiche Maßnahmen der politischen Einfluss-
nahme auf Richter und die strukturelle Verände-
rung der Justiz zu einem Organ der Regierungspo-
litik wie zum Beispiel im europäischen Mitglied- 
staat Polen.

• Und die Drangsalierung Oppositioneller in der Rus-
sischen Föderation mit immer neuen Gesetzen wie 
der ausländischen Agentenregelung bis hin zu 
Morden und Mordversuchen an Menschenrechts-
kämpfern und der gnadenlosen Vernichtung von 
Geschichtswissen, wie es mit der gerichtlich abge-
segneten Liquidierung von Memorial und Memorial 
International, der ältesten Menschenrechtsorgani-
sation in Russland, im Februar 2022 endgültig ge-
schehen ist.

 
Die Mehrzahl der genannten Staaten in dieser lü-

ckenhaften Aufzählung von Menschenrechtsverlet-
zungen wird autoritär oder diktatorisch regiert oder 
bezeichnet sich als sogenannte illiberale Demokratie. 
Es sind alles keine »lupenreinen Demokratien«. 

Die mutigen Männer und Frauen in Nichtregie-
rungsorganisationen, Parteien oder Menschenrechts-
institutionen, die Journalisten, Anwälte, Ärzte, Auto-
ren, Komponisten, die sich für ein Leben in Freiheit, 
für die Achtung der Menschenrechte gegen die 
Machthaber in ihren Heimatländern einsetzen und da-
mit ihr Leben und ihre Existenz riskieren, nehmen ihre 
Menschrechte und die der Bürgerinnen und Bürger 
wahr. Sie wollen in einem System leben frei von Fol-
ter, Unterdrückung und staatlicher Willkür. Sie wollen 
in einer Demokratie leben, weil sie die freie Entfaltung 
des Einzelnen leben wollen, weil zur Demokratie Ge-
waltenteilung und damit eine unabhängige Justiz und 
unparteiische, nicht korrupte Richterinnen gehören. 
Weil sie den Art. 1 der Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte ernst nehmen und danach leben wollen, 
dass alle Menschen frei und gleich an Würde und 
Rechten geboren sind. Dieser Menschenwürdeschutz 
unabhängig von Herkunft, von Abstammung, Glauben, 
Geschlecht und politischer Auffassung gehört zu den 
Wertegrundlagen der Demokratie und des Zusammen-
lebens in der Europäischen Union. In Deutschland ist 
das Bekenntnis zu unverletzlichen und unveräußerli-
chen Menschenrechten als Grundlage jeder menschli-
chen Gemeinschaft ausdrücklich in Art. 1 Absatz 2 
Grundgesetz festgelegt. Die Mütter und Väter des 
Grundgesetzes wussten warum. Das sollten manche 
unermüdlichen Demonstranten gegen die »Diktatur« 

in Deutschland mal lesen und dann mit der Situation 
in Russland und Belarus vergleichen. Dieses Bekennt-
nis zu den Menschenrechten darf nie ein nur hohles 
Versprechen sein. Die Menschenrechte kann kein 
Staat legitimerweise den Menschen nehmen, denn sie 
sind ihnen a priori zu eigen und werden nicht vom 
Staat verliehen. 

»Der Staat soll nicht alles tun können, was ihm ge-
rade bequem ist, wenn er nur einen willfährigen Ge-
setzgeber findet, sondern der Mensch soll Rechte ha-
ben, über die auch der Staat nicht soll verfügen 
können. Die Grundrechte müssen das Grundgesetz 
regieren«, so der Sozialdemokrat Carlo Schmid bei 
der Generaldebatte des Plenums des Parlamenta-
rischen Rats am 9. September 1948. In derselben Sit-
zung befand der Liberale Theodor Heuss: »Was die 
Grundrechte betrifft, so sind sie ein Stück des 
Staates; aber sie sind gleichzeitig Misstrauensakti-
onen gegen den Missbrauch der staatlichen Macht.«

Sie wussten, warum sie diese Garantien im Grund-
gesetz formulierten. Sie hatten erlebt, wozu eine Par-
tei fähig ist, für die Menschenrechte nicht mehr als 
ein Wort sind.

Aber, meine Damen und Herren, die Nazis haben 
auch demonstriert, wie man sich der Werkzeuge der 
Demokratie bedient, um an die Macht zu kommen und 
dass die beste Verfassung allein keine Machtergrei-
fung und keinen Putsch verhindern kann. 

Dazu braucht es eine wehrhafte Demokratie mit 
starken Institutionen, mit starken Gerichten, mit 
durchsetzbaren Grenzen und Verboten, unabhängige 
Medien und Journalisten, die investigativ recherchie-
ren und Fakten darstellen, die sie dann natürlich kom-
mentieren. Aber es braucht ganz besonders eine 
starke Zivilgesellschaft, überzeugte Bürgerinnen und 
Bürger, die in der Lage sind, desinformierende Staats-
propaganda zu erkennen, die solidarisch mit Men-
schenrechtsverteidigern sind, die sich einbringen und 
nicht nur zuschauen. Und die die Rattenfänger erken-
nen, die schwierige politische, gesellschaftliche Situa-
tionen zu ihren eigenen demokratiefeindlichen Zwecken 
nutzen und Angst, Unsicherheit, Hass und Verleumdung 
gegen Minderheiten verbreiten. Flüchtlinge, Muslime und 
Juden werden immer wieder als Sündenböcke miss-
braucht. Das betreiben die rechtspopulistischen bis 
rechtsextremen Parteien in vielen Mitgliedstaaten der 

Europäischen Union mit dem Ziel, die Demokratie zu 
schwächen. In einer polarisierten und radikalisierten 
Atmosphäre haben Freiheits- und Menschrechtsver-
teidiger es schwer, ausreichend Gehör und Unterstüt-
zung zu finden. Sie kämpfen gegen staatliche All-
macht und gegen gesellschaftliche radikale Kräfte. 

Schon in Deutschland mit einer recht stabilen De-
mokratie greifen Desinformation, Missachtung, Ver-
leumdung um sich, Reaktionäre arbeiten gegen die of-
fene Gesellschaft und das demokratische System.  Wie 
sagt es Roger de Weck in seinem Buch »Die Kraft der 
Demokratie« »Ihre zweigeteilte Welt ist konfliktuell –  
Elite versus Volk, Nation versus Fremde, wir versus 
die anderen.« (S. 213) 

Wer nicht für mich ist, der ist gegen mich. Und de-
nen stehen keine Freiheit und Menschenrechte zu. 
Wie anmaßend. Wie verletzend. Und jegliche Codifi-
zierung des Menschenrechtsschutzes bewusst miss-
achtend, die international und europäisch verankert 
wurde mit dem Anspruch, die richtigen und wirk-
samen Lehren aus der Geschichte gezogen zu haben.
Diese Errungenschaft ist in Gefahr. In großer Gefahr. 
Denn rücksichtslos setzen sich immer mehr Machtha-
ber darüber hinweg. Was heißt das für Menschen-
rechtskämpfer? Wer nicht fliehen kann oder nicht flie-
hen will wie zum Beispiel Alexej Nawalny, der wird 
vergiftet, mit absurden, erfundenen Vorwürfen in 
einem Gerichtsprozess, der eine Farce ist, verurteilt 
und in einem Lager weggesperrt. Das passiert seit 
längerem Menschenrechtsverteidigern in Russland, in 
Belarus, in der Türkei zu Tausenden. In China gibt es 
kaum noch Menschen, die sich trauen, ihre kritische 
Meinung zu äußern – sie verschwinden. Erinnern wir 
uns an die mutigen Studenten in Hongkong, bis die Si-
cherheitsgesetze sie zum Verstummen brachten.

Es regiert sich einfach leichter, wenn in der Öf-
fentlichkeit Desinformation, Korruption, Machtmiss-
brauch nicht mehr aufgedeckt werden. Regierende 
müssen sich nicht gegenüber selbstbewussten, infor-
mierten Bürgerinnen und Bürger rechtfertigen. Und es 
können Wahlen nicht zur Abrechnung werden. 

»Es ist nicht schwer, Wahlen zu gewinnen, wenn 
die Gegner nicht auf dem Wahlzettel stehen.«, sagte 
der Oppositionspolitiker Wladimir Kara-Murza, der im-
mer wieder vor Wahlen eingesperrt wurde. Zwei Gift-
anschläge hat er überlebt und jetzt sitzt er wieder im 

russischen Gefängnis wegen seiner Haltung zum rus-
sischen Angriffskrieg. Die Angst von Diktatoren und 
autoritär Regierenden vor Journalisten sitzt tief, denn 
nichts ist schädlicher für sie, als wenn ihr wahres Ge-
sicht sichtbar wird – menschenverachtend, brutal, 
skrupellos und voller Lügen. Das Brechen des Rechts 
gehört zur DNA ihrer Tyrannei. 

Ein Schutzwall für die Freiheitsrechte bilden die 
nationalen Verfassungsgerichte. Sie werden auch des-
halb gerade in autoritären Staaten, aber auch in man-
chen Demokratien wie Großbritannien für überflüssig, 
ja störend betrachtet, denn sie haben die Macht, in 
einem Staatssystem mit Gewaltenteilung, Regierungs-
handeln als verfassungswidrig zu verwerfen. Nicht alle 
Mitgliedstaaten der EU verfügen über ein Verfas-
sungsgericht. Ähnliche Einstellungen gelten hinsicht-
lich des Europäischen Gerichtshofs, den Großbritan-
nien wie auch Polen und Ungarn ablehnen. Der 
Europäische Menschenrechtsgerichtshof wird von 
manchen Vertragsstaaten schlichtweg gar nicht be-
achtet. Der Kunstmäzen Osman Kavala ist in der 
Türkei zu lebenslanger Haft in der letzten Woche ver-
urteilt worden, obwohl der EGMR seine sofortige Frei-
lassung gefordert hatte. 

Das Berufen auf die Universalität der Menschenrech-
te wird als Angriff auf die kulturellen Traditionen angese-
hen und als unbefugte Einmischung. Aber mit der Zeich-
nung der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
haben sich 193 Staaten zu deren Einhaltung bekannt – 
als Selbstverpflichtung. Und mit dem Völkerstrafrecht ist 
die Unverbindlichkeit überschritten. 

Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit können in keiner Situation, in keinem 
bewaffneten Konflikt mit dem Verteidigungsargument 
gerechtfertigt werden. Und dieses Völkerstrafrecht 
muss durchgesetzt werden. Deshalb haben Gerhart 
Baum und ich mit Unterstützung von Anwälten mit 
russischen und ukrainischen Sprachkenntnissen eine 
umfangreiche Strafanzeige beim Generalbundesan-
walt erstattet, die sich besonders gegen die Komman-
deure und Soldaten der militärischen russischen Ein-
heiten richtet. Wir wollen, dass so schnell wie möglich 
Haftbefehle erlassen werden, denn es gibt bereits 
viele Beweise für Kriegsverbrechen gegenüber Zivi-
listen.
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Meine sehr geehrten Damen und Herren! 
Unsere heutige Preisträgerin, die russische inter-

nationale Gesellschaft für historische Aufklärung, 
Menschenrechte und soziale Fürsorge »Memorial«, 
kurz Memorial International genannt, engagierte sich 
seit ihrer Gründung 1988 für historische Aufklärung, 
für das Erinnern an die Opfer des Stalinismus und von 
Repressionen. Von dem 1993 gegründeten Menschen-
rechtszentrum »Memorial für Menschenrechte« wur-
den Verletzungen des humanitären Völkerrechts unter 
anderem in Karabach, Baku, Südossetien und wäh-
rend des Tschetschenienkrieges im Kaukasus unter-
sucht. Mit dem Programm »Unterstützung für poli-
tische Gefangene und andere Opfer politischer 
Repressionen« leistet das Menschenrechtszentrum 
Hilfe für politisch Verfolgte und veröffentlicht Listen 
von Personen, die aus politischen, religiösen und an-
deren Gründen in Russland inhaftiert sind. 

Memorial ist für den heutigen russischen Staat ge-
fährlich, weil Memorial zur historischen Aufklärung 
breiter Bevölkerungsschichten beigetragen hat, und 
zwar auch derjenigen, die noch nie von ihrer Existenz 
gehört haben. Memorial arbeitet für die Öffnung zuvor 
versiegelter sowjetischer Archivgeheimnisse. Einmal 
geöffnete Archive stehen allen zur Verfügung, auch 
privaten Forschern, die die Vergangenheit ihrer Fami-
lien besser kennenlernen wollen. Über die Geschichte 
der einzelnen Familien erkennt man unwillkürlich 
deutlich die Geschichte des eigenen Landes. Über Ar-
chive versteht man besser die wahre Rolle histo-
rischer Persönlichkeiten wie Stalin. Die Arbeit von 
Memorial ist eine Art Impfung gegen die zersetzende 
Kraft von Propaganda, die das öffentliche Geschichts-
bewusstsein manipulieren und die Nostalgie für die 
Sowjetunion wiedererwecken will. 

Liebe Frau Sherbakowa,
Sie sind als Mitgründerin Memorial eng über Jahr-

zehnte verbunden, forschen als Historikerin zum Tota-
litarismus, Gulag und Stalinismus. Sie sind Mitglied 
des Kuratoriums der Gedenkstätte Buchenwald in 
Weimar, der Aktion Sühnezeichen Friedensdienste 
und Vorstandsmitglied der Marion-Dönhoff-Stiftung. 
Mit Ihnen sind der Vorstandsvorsitzende von Memori-
al International, Ian Rachinskij und die geschäftsfüh-
rende Direktorin Elena Zhemkova hier. Sie fassen in 
Worte, was verborgen war und noch immer verborgen 
ist. Sie helfen dabei, zwischen Erfahrung und Mythos, 
Wahrhaftigkeit und Lüge, Fakten und Legenden zu un-
terscheiden. Und genau das ist es, was in Putins Rus-

sland absolut unerwünscht ist. Einem Russland, in 
dem noch nie so intensiv, umfassend und teilweise 
auch brutal Andersdenkende verfolgt, gefoltert oder 
auch ermordet wurden. 

Über Jahrzehnte auch in schwierigen Zeiten des 
Kalten Krieges konnte Memorial sich für Menschen-
rechte einsetzen, konnte auch unter schwierigen Be-
dingungen arbeiten, es gab Gefahren, aber über Me-
morial schwebte nicht ständig das Damoklesschwert 
des gerichtlichen Verbotes wie seit einigen Jahren, 
seitdem Memorial als »ausländischer Agent« einge-
stuft wurde und damit jede Zusammenarbeit auch für 
Partner gefährlich wurde. Die Anklagepunkte haben 
Sie, Irina Sherbakowa, als »absurd, lächerlich und rein 
politisch motiviert« bezeichnet. Das Verbot von Me-
morial wurde am 28. Februar 2022 durch eine Ent-
scheidung des Präsidiums des Obersten Gerichtshofs 
rechtskräftig. Und damit sollte Memorial mundtot ge-
macht werden. Eine Stimme für Menschenrechte 
sollte für immer verstummen. 

Wir wollen mit dem Theodor Heuss Preis Memorial 
eine Stimme geben. Genauso wie unseren Medaillen-
trägerinnen und -trägern. Vier Organisationen, die sich 
gegen Unterdrückung und politische Verfolgung einset-
zen, verteidigen die Menschenreche und geben damit 
den Betroffenen das Gefühl, nicht allein gelassen zu 
sein.

Liebe Frau Romanowa,
Sie sind eine weit über Russland hinaus anerkannte 

Journalistin. Sie haben in Russland noch 2004 einen 
russischen Fernsehpreis in der Kategorie »bestes In-
formationsprogramm des Landes« erhalten. Sie arbei-
teten unter anderem für die noch einigermaßen unab-
hängigen Medien wie den Radiosender Echo Moskwy 
und die Zeitung Nowaja Gaseta, die vor kurzem verbo-
ten wurden. Sie schrieben für den Think Tank Carne-
gie-Zentrum in Moskau, waren Chefredakteurin von 
Business Week Russia. Sie trauten sich, den skanda-
lösen Freispruch des Sohns des Verteidigungsmini-
sters zu kritisieren und wurden deshalb von Ihrem 
Sender entlassen. Wegen der schleichenden Über-
nahme der meisten Medien durch Putin-treue Oligar-
chen oder staatlich-kontrollierte Firmen wurde Ihr Be-
tätigungsfeld jedoch immer weiter beschnitten. 
Lassen Sie mich die Gründung Ihrer gemeinnützigen 
Stiftung »Russland hinter Gittern« mit dem Ziel, Straf-
gefangenen der russischen Strafkolonien und ihren 
Familien juristisch und humanitär zu helfen, erwähnen 

und die Liga Freier Wähler, die sich für faire und unab-
hängige Wahlen in Russland einsetzte. Ihr russland-
weiter Erfolg führte sehr früh, bereits 2016 zu der Ein-
stufung Ihrer Stiftung als »ausländischer Agent«. 
Wegen der steigenden persönlichen Gefährdung sei-
tens russischer Behörden mussten Sie nach Berlin 
umziehen. In Ihrem Engagement für die Hilfe von 
Strafgefangenen haben Sie auch in Berlin nicht nach-
gelassen. Und Sie helfen ukrainischen Flüchtlingen. 
Sollten Sie es wagen, heute den Boden Ihrer rus-
sischen Heimat zu betreten, würde Ihnen höchstwahr-
scheinlich das Schicksal Nawalnys oder Kara-Murzas 
drohen, die sie wie seinerzeit auch Boris Nemzow, vor 
der bestehenden akuten Gefahr gewarnt hatten. Wir 
sind von Ihrem bewunderungswürdigen Leben für die 
Menschenrechte beeindruckt.

Ein weiterer Medaillenträger ist AI-Jumhuriya.
AI–Jumhuriya ist eine unabhängige Nachrichten-

plattform in Syrien, die im März 2012 von einer Grup-
pe syrischer Wissenschaftler:innen aus Syrien und 
der syrischen Diaspora gegründet wurde. Sie verbrei-
ten Informationen über Menschenrechtsverletzungen, 
sie geben die Hoffnung für eine bessere Zukunft Syri-
ens nicht auf und wollen für die Stärken der Demokra-
tie, Freiheit und Rechtsstaatlichkeit werben. Ihre Arbeit 
ist in den andauernden kriegerischen Auseinanderset-
zungen in Syrien nicht ungefährlich. Dieser Krieg ist et-
was aus den ersten Meldungen der medialen Berichter-
stattung seit dem russischen Angriffskrieg verschwun- 
den, aber längst nicht beendet. Nach wie vor finden 
Menschenrechtsverletzungen statt, die dank Ihnen 
nicht im Verborgenen bleiben. Wir freuen uns, als Ver-
treter Nisrine Al Zahre, Yassin Swehat und Karam 
Nacher begrüßen zu können.

Eine weitere Medaille bekommt der CSD Frank-
furt/ Oder – Słubice Pride. Die Aktiven setzen sich für 
die Rechte der LGBTIQ –Menschen ein und kämpfen 
länderübergreifend dafür, dass Menschen so leben 
können wie sie wollen und nicht wegen ihrer ge-
schlechtlichen Orientierung befürchten müssen, ver-
folgt zu werden. So ergeht es aber immer wieder Men-
schen auch in europäischen Mitgliedstaaten wie zum 
Beispiel in Polen. Pride-Demonstrationen werden ver-
boten oder Demonstrierende angegriffen und verletzt. 
Viele Landkreise in Polen haben sich zu LGBT-freien 
Zonen erklärt. Dagegen fordert die Pride-Parade in 
Frankfurt/Oder und Słubice, die Doppelstadt zu 
einem offenen und LGBT-freundlichen Raum zu erklä-
ren. Sie protestieren gegen körperliche und verbale 

Gewalt, die Homo- und Transsexuelle immer wieder 
im Alltag erleben. Die Mitglieder des CSD-Frankfurt-
Słubice Pride kämpfen gegen Diskriminierung und für 
die sexuelle Selbstbestimmung, was auch im 21. Jahr-
hundert notwendig ist. Als Vertreter sind heute Ronja 
Zimmermann, Malek Kilon und Mewa Topolska hier.

Und wir zeichnen NSU-Watch mit einer Medaille 
aus. NSU-Watch ist ein Netzwerk von Einzelpersonen 
und Gruppen, die sich schon lange gegen rechtsextre-
mistische Aktivitäten engagieren. Sie haben sich in-
tensiv mit der Mordserie des Nationalsozialistischen 
Untergrunds, einem rechtsextremen Zusammen-
schluss einiger Deutscher, die – zumeist Menschen 
mit Zuwanderungsgeschichte mordend - von 2000 bis 
2006 ihre blutige Spur durch Deutschland zogen und 
erst 2011 sich selbst enttarnten. Die dann begin-
nenden strafrechtlichen Ermittlungen sind eine unvor-
stellbare Aneinanderreihung von Vertuschungen, Feh-
lern, Einseitigkeiten und fehlendem frühzeitigem Blick 
für die rechtsextremistische terroristische Dimension 
dieser Täterin und dieser Täter. NSU-Watch hat den 
272 Tage dauernden für die Nachkriegsgeschichte hi-
storischen Prozess vom ersten bis zum letzten Tag 
vollumfänglich protokolliert. Sie verstehen sich als un-
abhängige Beobachtungsstelle, die mit ihrer akri-
bischen Niederschrift des Prozesses auch eine weitere 
Diskussion zu offengebliebenen Fragen ermöglichen. 
Diese Form von Transparenz ist ein wichtiger Beitrag 
zur Befassung mit dem gewalttätigen Rechtsextremis-
mus, der die Demokratie gefährden kann. Als Vertre-
ter ist Ulli Jentsch hier. Ich gratuliere Ihnen allen sehr 
herzlich.

Sehr geehrte Damen und Herren,
Freiheit und Menschenrechte brauchen Vertei-

diger:innen. Brauchen mutige Menschen, die die Hoff-
nung darauf, dass die Demokratie eine Perspektive 
bleibt, nicht aufgeben. Wegen ihres Engagements für 
uns alle können sie alles verlieren. Ihnen gelten unse-
re Anerkennung und unsere Wertschätzung. 

Machtmissbrauch und der Missbrauch des Rechts 
bleiben dank unserer heutigen Preis- und Medaillen-
träger nicht unwidersprochen. Tragen wir dazu bei, 
dass die Hoffnung, Menschenrechte und Freiheit stär-
ker leben zu können, Realität wird. 
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URKUNDENTEXTE

THEODOR HEUSS PREISTRÄGER UND MEDAILLENTRÄGER:INNEN

Theodor Heuss Preis 2022

Memorial International

Theodor Heuss Medaillen 2022

Al-Jumhuriya

NSU-Watch 

Organisator*innen des Frankfurt-Słubice-PRIDE 

Olga Romanowa
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für die Zivilcourage ihrer Mitstreiterinnen und Mitstreiter und die mutige 
Menschenrechtsarbeit zuerkannt. Memorial International verteidigt unter 
hohem Einsatz die unverzichtbaren Voraussetzungen einer rechtsstaatli-
chen Demokratie und ist damit zu einem weltweiten Vorbild geworden. 

Memorial International ist die älteste und wichtigste Menschen-
rechtsorganisation in Russland. Seit über 30 Jahren arbeitet sie stalinis-
tisches Unrecht anhand einer großen Zahl von Einzelfällen auf und do-
kumentiert und kritisiert neues Unrecht. Das Bewusstsein für die 
Geschichte und die Verteidigung von Menschenrechten und Rechts-
staatlichkeit sind die Quellen der Demokratie. 

Dafür setzen sich – unter hohem persönlichen Risiko – die Mitglie-
der von Memorial ein. Im Dezember 2021 wurde Memorial durch ein po-
litisch motiviertes Gerichtsurteil aufgelöst. Der wache Geist, der mutige 
Einsatz und der unerschütterliche Glaube an Demokratie und Men-
schenrechte aber bleiben. Memorial ist zu einem Leuchtturm der Zivil-
gesellschaft und zu einem Vorbild für alle geworden, die zur Demokratie 
ermutigen wollen. 

Der 57. Theodor Heuss Preis wird Memorial International in Bewun-
derung und großer Dankbarkeit zuerkannt.

Der Theodor Heuss Preis 2022 wird unter dem Jahresthema 

»Kampf für Freiheit und Menschenrechte – die Quellen der 

Demokratie« der Menschenrechtsorganisation 

Memorial International
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für ihre beispielgebende Medienarbeit zuerkannt, mit der sie Syrerinnen 
und Syrern eine sichere Möglichkeit bietet, sich zu politischen, sozialen, kul-
turellen und anderen Fragen zu äußern, die durch die Revolution und den 
darauffolgenden Konflikt in ihrem Land aufgeworfen wurden. Die Plattform 
präsentiert somit ein lebendiges und vielschichtiges Bild Syriens. 

Al-Jumhuriya ist eine von politischen Gruppierungen, Parteien, Regie-
rungen oder auch Unternehmen unabhängige Initiative und wurde im März 
2012 von einer Gruppe von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
Syrien und der syrischen Diaspora gegründet.

Die Nachrichtenplattform beleuchtet die menschlichen und oft wenig 
beachteten Dimensionen des Konflikts und macht auf die weit verbreiteten 
Menschenrechtsverletzungen aufmerksam. Sie zeigt das neue Gesicht  
Syriens nach dem Konflikt und das Streben der Menschen nach Freiheit, 
Demokratie und Fortschritt.

Mit der Theodor Heuss Medaille 2022 werden der Mut und der journa-
listische Weitblick, mit dem Al-Jumhuriya informiert, Meinungsbildung er-
möglicht und Menschenrechte in den Blickpunkt rückt, anerkannt.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2022 

wird der unabhängigen Nachrichtenplattform Al-Jumhuriya

für den beharrlichen Einsatz für die Aufarbeitung und Aufklärung der 
Verbrechen des »Nationalsozialistischen Untergrunds« zuerkannt. 

NSU-Watch trägt dazu bei, dass dieses düstere Kapitel der jüngsten 
deutschen Geschichte nicht einfach vergessen und zu den Akten gelegt 
wird. Die an NSU-Watch beteiligten Gruppen und Personen arbeiten bei-
spielhaft zusammen, sie setzen auf Transparenz und Information. Die Be-
richterstattung deckt Versäumnisse der staatlichen Institutionen auf.  
Die Arbeit ist mutig, da von Neonazis eine konkrete Gefahr ausgeht. Die 
kritische und mutige Information ist aber eine Quelle der Demokratie.

Unter dem Jahresthema 2022 »Kampf für Freiheit und Menschenrechte – 
die Quellen der Demokratie« zeichnen wir eine Initiative aus, die mit Berich-
ten über Untersuchungsausschüsse und Gerichtsverfahren sowie Analysen 
zu rechtem Terror einen wichtigen Beitrag zur Menschenrechtsarbeit in 
Deutschland leistet.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2022 

wird der Initiative NSU-Watch
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für ihr länderübergreifendes Engagement für eine plurale und men-
schenwürdige Bürgergesellschaft zuerkannt. Mit den Pride-Demonstrati-
onen in der Doppelstadt Frankfurt (Oder) - Słubice soll ein größeres Be-
wusstsein für die LGBTIQ*-Community geschaffen und über die Vielfalt 
von Identitäten und Lebensweisen informiert werden. 

Weltweit werden in mehr als 70 Ländern gleichgeschlechtliche, bi, 
queer, nicht-binär oder trans* Beziehungen diskriminiert und kriminali-
siert. Auch in der Europäischen Union stehen queere Menschen unter 
großem Druck. Insbesondere in Polen und Ungarn sind sie Ziel von Belei-
digungen, physischer und psychischer Gewalt. Die PiS-Regierung und 
Präsident Andrzej Duda agieren massiv gegen LGBTQI*-Community und 
zahlreiche Städte und Gemeinden haben sich zu »LGBTfreien« Zonen er-
klärt, in denen queere Menschen nicht willkommen sind.

Mit den Pride-Demonstrationen wird ein sichtbares Zeichen für Diversität 
und gegen Diskriminierung gesetzt. Damit ermutigen die Organisator*innen 
des Słubice-Frankfurt-PRIDE zu demokratischem Engagement für eine  
lebendige, liberale und vielfältige Zivilgesellschaft.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2022 

wird den Organisator*innen des Frankfurt-Słubice-PRIDE

für ihre mutige Menschenrechtsarbeit zuerkannt, mit der sie sich vor-
bildhaft für die Rechte von Inhaftierten und Oppositionellen in Russland 
und für die Meinungsfreiheit einsetzt. 

Olga Romanowa arbeitet seit 1989 als Journalistin für verschiedene rus-
sische und internationale Medien. Sie eckte mit ihrer Berichterstattung 
über Skandalurteile an. Als 2008 ihr Ehemann Alexej Koslov verhaftet und 
in eine sibirische Strafkolonie verbracht wurde, machte Romanowa den Fall 
und seine Umstände publik. In der Folge wurde sie für Verwandte von In-
haftierten zu einer wichtigen Ansprechpartnerin, sie selbst setzte sich mit 
zahlreichen Beschwerden bei Gefängnissen, Gerichten und Staatsanwälten 
für Gefangene ein.

Sie ist eine der führenden Persönlichkeiten der Bewegung »Rus’ Sidja-
schaja« (Russland hinter Gittern). Ab Ende 2011 engagierte sie sich verstärkt 
in der Oppositionsarbeit und gründete, nach den Wahlfälschungen der DU-
MA-Wahl im Dezember 2011 gemeinsam mit anderen Journalisten*innen 
und Kulturschaffenden im Januar 2012 die Liga Freier Wähler, die sich für 
faire und unabhängige Wahlen in Russland einsetzt. Als im Juni 2017 die 
Büros ihrer Gefangenenhilfsorganisation durchsucht werden, verlässt sie 
Russland. Seither engagiert sie sich von Deutschland aus für Gefängnisin-
sassen in Russland und für eine starke Zivilgesellschaft.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2022 

wird der russischen Journalistin und Aktivistin von »Rus’ Sidjaschaja« 

Olga Romanowa
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PREISTRÄGERGESPRÄCH 
Irina Scherbakowa (Memorial International)  

im Gespräch mit Gerhart R. Baum
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DANK DER PREISTÄGERIN 

»Grundsätzlich geht es um Werte. Wenn plötzlich 

aus der Geschichte irgendetwas gebastelt wird, 

wenn Werte, Moral, Ethik einfach rausgeschmissen 

werden, gibt es keine historische Wahrheit. Es gibt 

nur Interpretationen, es gibt keine Tatsachen, man 

kann es so oder so drehen. Es gibt keine Grenze 

zwischen dem Guten und Bösen. Es ist ein Giftnebel, 

der uns alle bedeckt. Wir müssen gegen diese Gift-

nebel, gegen das Böse mit allen Mitteln kämpfen.« 

SCAN ME
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PODIUMSGESPRÄCH MIT DEN 
MEDAILLENTRÄGER:INNEN

Moderation Gesine Schwan

»Ich möchte Sie gerne fragen, wie Sie  

es geschafft haben als Gruppe gleichsam 

eine bessere Wirklichkeit angesichts der 

Monstrosität der Verbrechen aufrechtzuer-

halten, zu retten? Wie macht man es, dass 

man nicht die Hoffnung verliert?«

SCAN ME
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(NSU-Watch) Olga Romanowa

Ronja Zimmermann 
(Frankfurt-Słubice-PRIDE)

Karam Nachar
(Al-Jumhuriya)
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15.06.2018 im Rathaus Stuttgart 
Bericht von Sarina Albeck

6. Mai 2022, Rathaus der Landeshauptstadt Stuttgart

KOLLOQUIUM ZUM JAHRESTHEMA 2022

»KAMPF FÜR FREIHEIT UND 

MENSCHENRECHTE  – DIE QUELLEN 

DER DEMOKRATIE«



38 39



40 41



42 43



44 45



46 47



48 49



50 51



52 53



54 55



56 57



58 59



60 61



62 63



64 65



66

Wir erinnern an Helmut Wilhelm, den Gründer der Bürgerinitiative »Forum Regens-
burg e.V.«, die wir 1975 mit dem Theodor Heuss Preis ausgezeichnet haben. 

Die Bürgerinitiative »Forum Regensburg e.V.« wurde für ihr hervorragendes Beispiel 
praktischer Bürgeraktivität zu Gunsten der Erhaltung der Regensburger Altstadt und für 
ihre zahlreichen Initiativen zur Verbesserung der Lebensqualität in dieser Stadt ausge-
zeichnet. Von einer Gruppe Regensburger Bürgerinnen und Bürger, Studentinnen und 
Studenten und Fachleuten 1972 gegründet, sollte das Forum dazu beitragen, den Le-
bensraum der Stadt menschenwürdig zu erhalten und zu gestalten, unwiederbringliche 
Zerstörungen durch falsche Entscheidungen zu verhindern und eine vielseitig fundierte 
Stadtentwicklung offensiv und demonstrativ zu fördern. Beispielhaft an der Regensbur-
ger Initiative war, dass sie nicht allein durch Flugblatt- und andere Aktionen demokra-
tisch beunruhigt hat, sondern entscheidend dazu beitrug, neue Gedanken und zeitge-
mäße Aspekte in die öffentliche Diskussion hineinzutragen. 

Ihre fundierten Untersuchungen und Stellungnahmen zu wichtigen Problemen der 
Stadtentwicklung, wie etwa der Verkehrsplanung, des Ausbaus eines innerstädtischen 
Bereichs bis hin zu Fragen des Umweltschutzes, der Landschaftsgestaltung und Abfall-
beseitigung, sind bis heute die wesentlichen Voraussetzungen für die große Breitenwir-
kung der Forumsarbeit, der Helmut Wilhelm bis zuletzt vorstand. Über viele Jahrzehnte 
hat er mit großem Interesse Anteil an der Arbeit der Theodor Heuss Stiftung genom-
men. Dafür danken wir ihm sehr. Unser Mitgefühl gilt seiner Frau Elke Winkel, seinen 
Angehörigen und Freundinnen und Freunden und allen Mitgliedern der Bürgerinitiative.

HELMUT WILHELM 

* 12. APRIL 1946 IN REGENSBURG

†  24. SEPTEMBER 2022 IN AMBERG

NACHRUF
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CORRECTIV – Recherchen für die Gesellschaft gGmbH,
die sich als Investigativmedium faktenbasiert, sachkundig

und transparent für unser freiheitliches und

solidarisches Gemeinwesen einsetzt.

Facts For Friends GmbH,
die Usern und Userinnen vertrauenswürdige Informationen

liefert, um Verschwörungserzählungen aufzudecken und 

Falschmeldungen richtig zu stellen.

HateAid gGmbH, 
die sich aktiv gegen die digitale Gewalt und Hasskriminalität 

im Netz einsetzt.

Marcela Turati,
eine mexikanische Investigativ-Journalistin, für ihr

mutiges demokratiepolitisches Engagement und

ihre faktenreichen und gewissenhaft recherchierten

Berichte über verschwundene Personen.

Leonid Wolkow
Autor, Mitgründer und Vorstandsmitglied der von Alexei Nawalny 

gegründeten Antikorruptionsstiftung ACF International, russischer 

Oppositionspolitiker, für seinen Mut, mit dem er Desinformation und

staatlichen Lügen unter großem persönlichen Risiko entgegentritt.

»Zwischen Wahrheit und Lüge unterscheiden:
 Chance der Demokratie«
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Ludwig Theodor Heuss

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

»Zwischen Wahrheit und Lüge unterscheiden: 
Chance der Demokratie«. Lassen sie mich zu Beginn 
doch einmal etwas aus dem Nähkästchen plaudern; 
darüber, wie wir als kleine Stiftung funktionieren. Das 
Kuratorium der Theodor Heuss Stiftung trifft sich 
zweimal im Jahr. Einmal im Herbst, um die Preis- und 
Medaillen-Empfänger der nächsten Preisverleihung 
auszuwählen und einmal, ein erstes Mal im Sommer, 
um das Thema zu bestimmen, das der nächsten Preis-
verleihung Inhalt geben soll. Wir wählen also unsere 
Preisträger nicht in einem kleinen Vorstandszirkel zwi-
schen TOP 5 und 8 aus und suchen dann noch kurz 
einen hübschen Satz, der zusammenbindet. Nein, es 
ist ein aufwändiger, aktiver und demokratischer Pro-
zess. Dabei kommt das Jahresthema zuerst. Zuerst 
kommt der übergeordnete Inhalt, die Formulierung ei-
nes Mottos, oder manchmal sind es im ersten Auf-
schlag auch zwei oder drei, weil wir uns nicht einigen 
konnten. Danach suchen wir die Preisträger. Der 
Grund dieses deduktiven Vorgehens liegt darin, dass 
wir nicht der Zufälligkeit erliegen wollen, sondern die - 
wie wir meinen - wichtigen Themen der Zeit aufspüren 
möchten. Wir nennen es »Zeitansage« und meinen da-
mit Themen, die jetzt, aber auch noch in einem hal-

Ludwig Theodor Heuss | Vorsitzender der Theodor Heuss Stiftung

ben Jahr gesellschaftlich relevant sind, aktuell, aber 
nicht von der Kurzlebigkeit unmittelbarer Tagesaktua-
lität. Sie können mir glauben: so ein Findungsprozess 
kann gut und gerne drei Stunden dauern, nimmt gele-
gentlich die Züge eines politikwissenschaftlichen Ober- 
seminars an, führt zu hitzigen Debatten und Phasen 
der Erschöpfung und Konfusion. Er endet aber, unter 
der umsichtigen Führung unserer Kuratoriumsvorsit-
zenden, zuverlässig immer in so vollendeten Formulie-
rungen wie wieder in diesem Jahr: »Zwischen Wahrheit 
und Lüge unterscheiden: Chance der Demokratie«.

»Legein ta eonta,« zu sagen was ist, wie es Hero-
dot als erster festgestellt und es sich ein Hamburger 
Pressehaus zumindest zum Leitmotiv genommen hat: 
zu sagen was ist, die Wahrheit zu sagen, ist seit jeher 
eine herausfordernde Angelegenheit. Das kann schon 
im Privaten gelten. Gilt in einer friedlichen Demokratie 
und gilt erst recht unter den Bedingungen autoritärer 
Strukturen. Unter dem Druck »raubt«, wie Hanna  
Arendt es formuliert hat, »der Flugsand unwahrer Be-
hauptungen aller Art, von Täuschungen und Selbsttäu-
schungen dem Einzelnen den Atem«. Zu analysieren 
und darzustellen, wie Unwahrheiten und Manipulatio-
nen die Wahrnehmung der Welt verändert, bedarf der 
Unerschrockenheit und einer besonderen Berufung.

58. THEODOR HEUSS PREISVERLEIHUNG

BEGRÜSSUNG
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Meine Damen und Herren, bitte begrüßen Sie mit 
mir den diesjährigen Träger des Theodor Heuss Preises, 
den Autor, russischen Oppositionspolitiker, Mitbegrün-
der und Vorstandsmitglied der von Alexej Navalny ge-
gründeten Antikorruptionsstiftung ACF international, Leo-
nid Wolkow gemeinsam mit seiner Frau Anna Biriukova.

Ich begrüße die Empfänger der Theodor Heuss  
Medaillen: die mexikanische Investigativ-Journalistin 
Marcela Turati, die Vertreterinnen der Facts For 
Friends GmbH Melissa Körner, Noelia Sanchez Baron 
und Valerie Scholz, die Vertreterinnen der HateAid 
gGmbH Anna-Lena von Hodenberg, Josephine Ballon 
und Annika Vorholz und die Vertreter:innen von Cor-
rectiv – Recherchen für die Gesellschaft GmbH Luise 
Lange und David Schraven (ja, ich kann auch richtig 
gendern).

Wir leben in einer Zeit, in der die Schnelligkeit und 
Gleichzeitigkeit von Informationen dominiert. ChatGPT 
kann schneller schreiben, als ich denken. Aber es ist 
auch eine Zeit, in der die formale Assoziation von Fak-
ten wichtiger ist, als ihre kausale Durchdringung. Die 
Zeit für die menschlichen Anpassungsprozesse wird 
immer knapper. Da hat das Verständnis von Wahrheit 
und Lüge vor allem auch mit den Mitteln der techni-
schen Entwicklung zu tun; mit digitalen Medien und 
der Manipulierbarkeit des neuen, in erster Linie virtuel-
len, öffentlichen Raumes. Zu dieser Gelegenheit hätte 
ich jetzt gerne jemanden begrüßt, nämlich Sascha 
Lobo, der wie nur wenige andere Themen der moder-
nen Kommunikation und Vertrauenskrise kennt. Leider 
hat er uns gestern kurzfristig krankheitsbedingt abge-
sagt. Wir hätten ihn gerne direkt zugeschaltet, wir ha-
ben ihm auch angeboten sein Manuskript zu verlesen, 
ich hätte sogar an meiner Frisur gearbeitet. Leider war 
offensichtlich noch nichts verschriftlich und so fällt es 
nun an uns zurück zwischen Wahrheit und Lüge zu un-

Ich grüße Isabel Fezer, die auch für die Stadt 
Stuttgart sprechen wird und ich grüße und danke un-
serem Kuratoriumsmitglied Sebastian Krumbiegel für 
die musikalische Umrahmung.

Und ich grüße natürlich sehr herzlich Sie, lieber 
Gerhart Rudolf Baum, ein unerschrockenes und uner-
müdliches Vorbild und unerschöpflicher Ideengeber 
für uns alle. Ich begrüße alle weiteren Mitglieder unse-
rer Gremien, stellvertretend Reni Maltschew, Caroline 
Robertson von Trotha und Wolfgang Schuster. Es ist 
wunderbar ein so breites Gremium unter uns zu haben. 

Meine Damen und Herren – ich sage dies mit 
Dankbarkeit – was für ein Privileg und was für ein 
Reichtum mit solchen engagierten Persönlichkeiten 
zusammenarbeiten zu dürfen. Und dieser Dank 
schließt natürlich auch ganz besonders unsere Ge-
schäftsstelle mit ein. Aber was mir besonders wichtig 
ist, ist dies: Was Sie hier sehen, ist gelebtes Team-
work. Ein jeder trägt seine Leidenschaft für Demokra-
tie und Freiheit bei. Wir sind ein Club der Freundinnen 
und Freunde einer offenen Gesellschaft, eine Gras-
wurzelbewegung der Demokratie als Lebensform. Und 
das ist der Nukleus, der uns als überparteiliche Stif-
tung über alle Anschauungsdifferenzen hinweg auch 
in Begeisterung zusammenschweißt und ich wünschte 
mir, dass man dies spürt und dass es ansteckt – an-
steckt als ein Akt demokratischer Selbstvergewisse-
rung, des Vertrauens in die Struktur und Lebensform 
der Demokratie. Denn darum geht es ja, die Vertrau-
enskrise zu überwinden. 

»Zwischen Wahrheit und Lüge unterscheiden: 
Chance der Demokratie«, wenn wir den Satz analysie-
ren, so liegt der Fokus nicht auf einer moralischen 
Wertung, sondern auf der Möglichkeit zur Unterschei-

terscheiden. Aber, Gott sei Dank, haben wir Ersatz ge-
funden, wie immer aus dem Fundus unseres eigenen 
Vorstandes. Sabine Leutheusser-Schnarrenberger wird 
eine Rede halten an seiner Stelle zu den Fragen, die 
uns beschäftigen und eine Laudatio auf den Preisträ-
ger halten. Ganz herzlichen Dank für diesen Einsatz, 
liebe Sabine Leutheusser-Schnarrenberger. 

Ich begrüße die Ministerin für Wissenschaft, For-
schung und Kunst des Landes Baden-Württemberg, 
Frau Petra Olschowski und danke ihr schon im Voraus 
für das Grußwort, das sie im Namen des Landes gleich 
nach mir sprechen wird.

Ich grüße die Vertreter des Landtages und der 
Kommunen, die Vertreter der Medien, und ich grüße 
sehr herzlich unsere zahlreichen Freundinnen und 
Freunde hier in Stuttgart. Ohne ihr Interesse, ohne ihre 
Sympathie und auch – ich muss es sagen – ohne die 
zahlreichen Unterstützungen und Spenden, wäre unse-
re Arbeit nicht möglich. Herzlichen Dank!

Nachdem ich zu Beginn etwas über unsere Arbeits-
weise, über die intensiven inhaltlichen Diskussionen 
innerhalb unserer Gremien gesprochen habe, so stelle 
ich nun mit Freude fest, dass alle weiteren Beteiligten 
unserer heutigen Veranstaltung Mitglieder unserer 
Gremien, interne Teilnehmer:innen jener intensiven 
Findungs- und Formulierungsprozesse sind: Ich begrü-
ße zunächst die Vorsitzende unseres Kuratoriums, die 
immer alles so prima hinkriegt, Gesine Schwan und 
freue mich auf das Gespräch, das Du später mit Leonid 
Wolkow führen wirst, und ich grüße den Journalisten 
und Publizisten, ehemaligen Intendanten der schweize-
rischen Radio- und Fernsehgesellschaft, ehemaliger 
Chefredakteur der Zeit, Roger de Weck, der uns die 
Medaillenempfänger im Gespräch vorstellen wird.

dung, zur Diskrimination. Natürlich sind Wahrheit und 
Lüge moralische Begriffe. Aber, so wiederum Hanna 
Arendt »Wahrhaftigkeit zählte niemals zu den politi-
schen Tugenden und die Lüge galt immer als ein er-
laubtes Mittel der Politik«, was dazu führte, dass, wie 
sie an anderer Stelle schreibt: »der Streit zwischen 
Wahrheit und Politik eine lange und vielfach ver-
schlungene Geschichte [hat], die durch Moralisieren 
oder Simplifizieren weder einfacher noch verständli-
cher wird.« In der europäischen Geistesgeschichte 
gilt, zumindest wieder seit der Aufklärung, die feste 
Grundlage, dass die Suche nach Wahrheit, nach Er-
kenntnis, ein langwieriger Prozess ist, und dass die 
Wahrheit, die absolute Wahrheit, meist nur in Annähe-
rung erfasst werden kann. Es gibt keine oder kaum 
Absolutheit in der Kategorie der Wahrheit, aber es 
lohnt sich nach ihr zu streben und keine Relativierung 
zu zulassen. Bei der Lüge verhält es sich anders, sie 
ist oft schneller durchschaut und durch Falsifikation, 
durch Diskrimination widerlegt. Darum, nochmals 
Hanna Arendt, an der man bei diesem Thema einfach 
nicht vorbeikommt: »zwar ist Wahrheit ohnmächtig 
und wird in unmittelbarem Zusammenprall mit den be-
stehenden Mächten und Interessen immer den Kürze-
ren ziehen, aber sie hat eine Kraft eigener Art: Es gibt 
nichts, was sie ersetzen könnte. Überredungskünste 
oder auch Gewalt können Wahrheit vernichten, aber 
sie können nichts an ihre Stelle setzen.« Das klingt zu-
mindest tröstlich und soll uns die Hoffnung geben, 
dass im freien Dialog, im diskursiven Ansatz der De-
mokratie, natürlich auch mit den Mitteln der freien 
Presse, die Unterscheidung leichter fällt und die 
Wahrheit ihren unersetzbaren Platz einnehmen kann.
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Sehr geehrter Herr Professor Heuss, sehr geehrter 
Herr Wolkow, sehr geehrte Theodor-Heuss-Preis- und 
Medaillenträgerinnen und -träger, sehr geehrte Ver-
treter:innen aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Gesell-
schaft – Herr Professor Heuss hat Sie alle ja bereits 
umfassend begrüßt, dem schließe ich mich gerne an.

Meine sehr geehrten Damen und Herren! »Excuse 
me, Í m not convinced« – Dieser Ausspruch des ehe-
maligen Bundesaußenministers Joschka Fischer ist in 
die Geschichte Deutschlands eingegangen. Viele von 
Ihnen werden sich erinnern. Es liegt etwas mehr als 
20 Jahre zurück: Fischer trifft am 8. Februar 2003 den 
US-amerikanischen Verteidigungsminister Donald Rums-
feld auf der Münchner Sicherheitskonferenz. Außen-
minister Fischer begründet mit diesem klaren »Ich bin 
nicht überzeugt« die Entscheidung der damaligen rot-
grünen Bundesregierung, nicht an der Seite der »Coa-
lition of the Willing« gegen den Irak in den Krieg zu 
ziehen. Hintergrund war eine Rede, die der US-Außen-
minister Colin Powell drei Tage zuvor vor dem Weltsi-
cherheitsrat der Vereinten Nationen in New York über 

Petra Olschowski MdL | Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg

Massenvernichtungswaffen des Irak gehalten und mit 
der er den bevorstehenden Krieg rechtfertigt hat. Es 
war, so schreibt DER SPIEGEL, eine Multimediashow 
mit Satellitenaufnahmen, Tonaufzeichnungen und Au-
genzeugenberichten. Auch wenn sich Außenminister 
Powell zwei Jahre später entschuldigt und vom 
»Schandfleck« in seiner Karriere gesprochen hat: Seine 
Rede mit von US-Geheimdiensten manipuliertem Ma-
terial war der Auftakt zum Irak-Krieg. Fischer hat 
glücklicherweise die richtige Skepsis gegenüber dem 
medialen Theater bewahrt.

Meine Damen und Herren, das politische Spiel mit 
Wahrheit und Lüge, mit Fake-News und Bildern ist 
nichts Neues, nichts, was 2022 erstmalig einen Krieg 
ausgelöst hätte, nichts, was etwa Digitalisierung und 
Soziale Medien hervorgebracht hätten. Sie waren im-
mer ein Instrument der Macht. Wir könnten über die 
Rolle der Kirchen in der Geschichte sprechen, des 
Adels, der großen politischen Persönlichkeiten aller 
Lager, der Kriegsführer. Manipulationen von Men-
schen durch gefälschte Informationen, Propaganda-

Petra Olschowski  

GRUSSWORT
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maschinerien waren fast immer Auslöser von Hass, 
Diskriminierung, von Kriegen. 

Und doch hat dieses Thema, das die Theodor 
Heuss Stiftung für diese Preisverleihung 2023 gewählt 
hat, gerade in den vergangenen Monaten an Brisanz 
und Aktualität gewonnen. Und zwar nicht allein durch 
den schrecklichen Krieg Russlands gegen die Ukraine, 
sondern durch die rasante Entwicklung von Künstlicher 
Intelligenz. 

Bewusste Fake-News und gefälschte Bilder ver-
mehren sich im Moment nicht nur enorm schnell und 
erreichen sehr viele Menschen. Durch die bestechen-
de Qualität, die mit Programmen wie ChatGBT im letz-
ten halben Jahr möglich geworden ist, wirken neu er-
schaffene Bilder scheinbar echt, von künstlicher 
Intelligenz geschriebene Texte scheinbar authentisch, 
Antworten auf Fragen scheinbar glaubwürdig. Dieses 
»scheinbar« ist es, das uns Schwierigkeiten macht zwi-
schen Wahrheit und Lüge zu unterscheiden. Die Tat-
sache – und damit, das, was wir unter Wahrheit ver-
stehen – verschwindet hinter der virtuell kreierten Welt 
(das muss nicht immer ein Fake sein) und ist oft nicht 
mehr erkennbar. Expertinnen und Experten, mit denen 
wir uns in der Landesregierung kürzlich dazu beraten 
haben, sagen offen, dass Original und Fälschung tat-
sächlich nicht mehr unterscheidbar seien. Und das 
verändert vieles, wenn wir über Wahrheit und Lüge als 
Chance der Demokratie sprechen. Wer nicht als Au-
genzeuge bei einem Ereignis dabei ist, kann nicht mehr 
sicher sein, ob es tatsächlich so stattgefunden hat.

Harmloses, zugleich aber auch hervorragendes 
Beispiel dafür ist das uns allen bekannte Bild von Papst 

gleich dauernd selbst zu befragende Wissenschaft – 
auch als Kennzeichen einer starken Demokratie – mit 
neuen Herausforderungen konfrontiert ist. Denn – ich 
zitiere Hannah Arendt aus ihrem Essay »Wahrheit und 
Politik«: »Wo Tatsachen konsequent durch Lügen und 
Totalfiktionen ersetzt werden, stellt sich heraus, dass 
es einen Ersatz für die Wahrheit nicht gibt. Denn das 
Resultat ist keineswegs, dass die Lüge nun als wahr 
akzeptiert und die Wahrheit als Lüge diffamiert wird, 
sondern dass der menschliche Orientierungssinn im 
Bereich des Wirklichen, der ohne die Unterscheidung 
von Wahrheit und Unwahrheit nicht funktionieren 
kann, vernichtet wird.«

Diesen »Orientierungssinn im Bereich des Wirkli-
chen« müssen wir angesichts neuer Herausforderun-
gen nicht nur erhalten, sondern weiter schulen. Was 
auch bedeutet, dass damit unser gesamtes lebenslanges 
Bildungssystem neu gedacht werden muss: in Schulen, 
Hochschulen, Ausbildungszentren, Forschungsinstitutio-
nen, in Büros und Wohnzimmern, wir müssen neue Pro-
gramme aufsetzen, die Schülerinnen und Schüler, 
Studierenden, aber auch Menschen im Berufsleben 
und danach weiterbilden. Denn es ist ja klar, dass in 
wenigen Jahren fast jeder Beruf mit KI zu tun haben 
wird und unser mediales Leben in einer Informations-
gesellschaft von neuen technischen Möglichkeiten 
dominiert sein wird.

Kommen wir damit zum gesellschaftlichen Aspekt 
zurück: Demokratie lebt vom Diskurs und vom »kom-
munikativen Handeln«, wie Jürgen Habermas es ge-
nannt hat. Sie lebt neben Bildung von Information und 
Transparenz. Das Ringen um die richtigen Antworten 
und das gute Handeln im Sinne der Gemeinschaft 

Franziskus im weißen Puffercoat, das kürzlich weltweit 
durch die Medien lief. Über viele Stunden wurde die-
ses Foto von fast allen ernst genommen. Es schien 
echt. Es gab im Bild selbst keinerlei Hinweis darauf, 
dass es virtuell sein könnte. Das Bild ist perfekt. Aber 
nicht echt.

Selbstverständlich wäre es absurd, die von uns 
Menschen gemachte und trainierte KI nun dafür ver-
antwortlich zu machen. Und nicht jede KI »lügt«, mani-
puliert, produziert falsche Nachrichten. Es liegt schon 
an uns, wie wir mit diesen neuen Instrumenten umge-
hen, was wir ihr als Lehrmaterial geben, wie wir sie ein-
setzen, nicht zuletzt: wie wir sie manipulieren. Im 
SPIEGEL war neulich zu lesen, dass Experimente, bei 
denen man ChatGBT3-Textgeneratoren Angst induziert 
hat, gezeigt haben, dass sie in ihren Aussagen danach 
rassistisch werden. Das ist es, was uns Sorgen ma-
chen sollte. Das hat natürlich mit dem Material zu tun, 
mit dem man diese Generatoren aufgebaut hat, also 
wieder mit uns. Aber die Filter der qualitativen Aus-
wahl fallen ab einem bestimmten Zeitpunkt und mit ei-
ner gewissen Menge an Information weg.

In diesem Sinn, meine Damen und Herren, sind die 
Aufgaben, die auf die Wissenschaft und die Forschung 
im Sinne von Wahrheit und Evidenz zukommen, deut-
lich komplexer geworden. KI selbst ist ein Produkt der 
Wissenschaft, so wie sie die Wissenschaft genau auf 
diesem ihrem Terrain herausfordert. Das macht viel-
leicht deutlich, warum es gerade viele Expertinnen und 
Experten sind, die mit den aktuellen Entwicklungen ha-
dern. Weil es auf einmal nicht mehr so einfach ist, zwi-
schen richtig und falsch zu unterscheiden. Weil das 
Plädoyer für eine freie, unabhängige und sich dabei zu-

sind Teil davon. »Bescheid wissen« – hier darf ich Sie, 
sehr geehrter Herr Wolkow zitieren – »Bescheid wis-
sen ist die Voraussetzung dafür, realistische Einschät-
zungen zu treffen« (Quelle: SWR 2-Interview mit Herrn 
Wolkow am 5.10.2022).

Was es also gerade jetzt braucht, ist ein offener, 
transparenter und informierter Diskurs. Was es 
braucht, ist eine Politik, die den demokratischen Rah-
men dafür setzt und die richtigen Regeln im Umgang 
mit Wahrheit und Lüge findet. Was es aber vor allem 
braucht, sind Menschen, die in diesem Sinn handeln. 
Menschen wie Sie, liebe Preisträgerinnen und Preis-
träger. Glaubwürdige Menschen. 

Verehrter Herr Wolkow, in der Vorbereitung auf 
den Vormittag heute hat mich ein Absatz aus dem 
Vorwort Ihres Buchs »Putinland« sehr berührt. Sie 
schreiben darin, dass Ihre »westlichen Freunde nicht 
verstehen (wollten), wie Putin tickte, deshalb schätz-
ten sie die Vorgänge in seiner Machtzentrale falsch 
ein.« Dagegen waren Sie sich sicher, dass Putin kei-
nen Krieg beginnen würde, weil sie wussten, wie er 
tickte – und Sie wurden eines Besseren belehrt. Nun, 
so schreiben sie, lagen die anderen richtig, und »wir 
hatten uns geirrt, schrecklich geirrt. Am 24.2.2022 
begann der größte Krieg auf europäischem Boden seit 
dem Ende des Zweiten Weltkrieges. Alle unsere Prog-
nosen stellten sich als falsch heraus. Wir dachten, wir 
hätten den Putinismus verstanden, wir glaubten zu 
wissen, wie er funktioniert.« (Putinland, S. 11)

Glaubwürdigkeit hat – so meine ich – viel damit zu 
tun, sich korrigieren zu können. Öffentlich. Auch dar-
in, sind Sie vorbildhaft. Es braucht Menschen wie Sie, 
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Sebastian Krumbiegel | Mitglied des Kuratoriums der Theodor Heuss Stiftung

MUSIKALISCHE STATEMENTS

Herr Wolkow, Menschen, die die Wahrheit sichtbar ma-
chen, ihr ein Gesicht verleihen. Dass wir dabei gele-
gentlich den Spiegel vorgehalten bekommen, ist not-
wendig. 

Es braucht Menschen wie Sie, liebe Vertreterinnen 
und Vertreter von CORRECTIV, von Facts for Friends 
und von HateAid. Menschen, die sich bewusst ein Um-
feld der Unabhängigkeit schaffen, sich dafür einsetzen, 
dass Inhalte transparent für alle frei zugänglich sind. 
Menschen, die in einer immer komplizierter und un-
übersichtlicher werdenden Nachrichtenwelt dafür sor-
gen, dass Fakten überprüfbar sind. Menschen, die uns 
in die Lage versetzen, Fakten von Fakes zu unterschei-
den. Menschen, die sich gerade jetzt für eine Stärkung 
der Demokratie im digitalen Raum stark machen. Und 
es braucht Menschen wie Sie, liebe Frau Turati, die 
durch ihre faktenreiche und gewissenhafte Recherche 
mutig auf Gewalttaten aufmerksam machen.

Es geht, wie Sie Herr Professor Heuss sagen, um 
Wahrheit, Meinungsfreiheit und eine informierte Ge-
sellschaft. Es geht, wie Sie, liebe Frau Professorin 
Schwan sagen, um den Zusammenhang von Demokra-
tie und der Suche nach der Wahrheit. »Zwischen Wahr-
heit und Lüge unterscheiden: Chance für die Demo- 
kratie« - so lautet das Jahresthema der Theodor Heuss 
Stiftung. 

Dass Sie, liebe Preisträgerinnen und Preisträger, 
diese Chance nutzen, dafür gilt Ihnen unser größter Re-
spekt.
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»Genau darum geht es unserem Preisträger und  

unseren Medaillenträgerinnen und –trägern:  

Sie befähigen ihre Mitbürger selbst zu beurteilen, 

was Wahrheit, was Lüge ist.«
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

kann es Politik ohne Lügen geben? Ein Blick in die  
Geschichte macht skeptisch. Schon vor rund 500 Jah-
ren hat Niccolò Machiavelli den Herrschenden den 
Rat gegeben, es mit der Wahrheit nicht so genau zu 
nehmen. Wer Macht gewinnen oder Macht sichern 
möchte, der müsse bei Gelegenheit lügen. Tatsächlich 
finden sich in der Politik zahlreiche Fälle, bei denen im 
Nachhinein deutlich wurde, dass jemand bewusst 
nicht die Wahrheit gesagt hat, um die Öffentlichkeit 
und/oder den politischen Gegner zu täuschen.

 
Das geschah und geschieht in Diktaturen. Legen-

där ist beispielsweise die Aussage von Walter Ulbricht 
auf einer Pressekonferenz im Jahr 1961 »Niemand hat 
die Absicht, eine Mauer zu errichten« – wenige Wo-
chen vor dem Bau der Berliner Mauer. Aber auch in 
Demokratien hat es immer wieder Skandale rund um 
Falschaussagen von Politikern gegeben: Watergate, 
die Barschel-Affäre, und die Lügen im Irak-Krieg sind 
nur einige bekannte Beispiele. 

In den vergangenen Jahren hat das Thema »Lügen 
und Politik« nochmals eine neue Dimension erhalten, 
die mit der Behauptung des vermeintlichen »postfak-
tischen« Zeitalters beschrieben wird. Neue Kommuni-
kationsmöglichkeiten und ein neuer Kommunikations-
stil haben Lügen und ihre Verbreitung einfacher 
gemacht. Das stimmt. So erleichtern es insbesondere 
die sozialen Medien, Unwahrheiten schnell und effek-
tiv in die Welt zu setzen. Auf diese Medien greifen 
nicht nur die »üblichen Verdächtigen« wie Verschwö-
rungstheoretiker oder populistische Parteien und Be-
wegungen zurück. Auch Staatschefs, allen voran Do-
nald Trump, haben ihren Beitrag zu einer Kultur der 
sogenannten »alternativen Fakten« und der Fake News 
geleistet. Sie haben Dinge infrage gestellt, die bislang 
außerhalb der Diskussion lagen, und ihre »Wahr-
heiten« neben der faktischen Wirklichkeit in Stellung 
gebracht. Aber wir befinden uns nicht in einem post-
faktischen Zeitalter, in dem es nur noch um Fakes, 
Desinformation und Manipulation geht. Es ist nur 
schwieriger geworden, damit umzugehen, Desinfor-
mation zu enttarnen und dagegen zu halten.

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger | Bundesjustizministerin a.D.,
stv. Vorsitzende der Theodor Heuss Stiftung

LAUDATIO
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Diese Entwicklungen haben die Theodor Heuss 
Stiftung zum diesjährigen Jahresthema gebracht. Un-
sere Kernaufgabe ist im Sinne des ersten Bundesprä-
sidenten Theodor Heuss die Verteidigung der Demo-
kratie und damit untrennbar verbunden die Förderung 
der politischen Bildung. 

Das Streben nach sachlichem Vernunftdenken 
und objektiver Wahrheit ist nach unserer Überzeu-
gung kein Anachronismus aus der Zeit der Aufklärung. 
Es muss uns genauso heute umtreiben in einer digi-
talen Welt, in der es schwieriger wird zu überprüfen, 
was wahr ist und was nicht. In der wir eine geteilte Öf-
fentlichkeit haben mit dem der Sachaufklärung ver-
pflichteten Journalismus im klassischen Sinn und den 
sozialen Medien, vielfältigen digitalen Plattformen, 
den Chats, den Foren, in denen Informationen ver-
breitet und ausgetauscht werden, die nicht nur auf 
Tatsachen beruhen, sondern ganz gezielt Meinungen 
verbreiten, denen Fakes zu Grunde liegen. Da ist eben 
häufig nicht der Wahrheitsgehalt einer Behauptung 
entscheidend, sondern die Stoßrichtung wendet sich 
gegen den sogenannten Mainstream, gegen die an-
geblichen Lügen der sogenannten Eliten. Diese von 
weltweit agierenden Unternehmen betriebenen Social 
media Kanäle unterliegen zwar bestimmten gesetz-
lichen Regelungen, aber sind doch geprägt von dem 
Geschäftsmodell und den Wirtschaftsinteressen der 
Konzerne. Und da steht die Begrenzung von Hass und 
Hetze nicht an erster Stelle. Das macht das öffent-
liche Diskutieren um die beste Lösung und einen inte-
ressenausgleichenden Kompromiss natürlich schwie-
riger. Und darin liegt eine Gefahr für die Demokratie. 
Eines ihrer wesentlichen Elemente ist die vielfältige 
Meinungsbildung, der herrschaftsfreie Diskurs, der 
Austausch unterschiedlicher Auffassungen und der 
konstruktive Streit über die richtige Lösung. Helmut 
Schmidt hat es auf den Punkt gebracht: »Eine Demo-
kratie, in der nicht gestritten wird, ist keine.«

Aber es geht nicht um das Streiten um des Strei-
tens willens, sondern darum, angesichts vielfältiger 
auch gegenläufiger Interessen das beste Ergebnis für 
die Gesellschaft zu erzielen. Die Demokratie ist der 
politische Raum, der uns das Recht für das Fragen 
und Prüfen gibt. In ihm beugt sich die Macht dem  
Argument, nicht das Argument sich der Macht.

Dazu braucht man in der Demokratie faktenba-
siertes Diskutieren und Entscheiden. Transparent dar-
gestellte Sachverhalte und evidenzbasierte Argumente 
schaffen Vertrauen. Vertrauen der Bürgerinnen und 
Bürger in politisches Handeln, das der Wahrheit ent-
spricht und nicht Wahrheit vortäuscht. Vertrauen ist 
ein wichtiges Kapital in der Demokratie. Es schafft 
Bindung zwischen den Regierenden und dem Volk. Da 
könnte es manchmal besser bestellt sein, denn nach 
Umfragen zur Glaubwürdigkeit landen die Politiker nach 
Vorstellung der Bürgerinnen und Bürger im unteren Be-
reich der Skala bei den einschlägigen Umfragen.

Meine Damen und Herren, 
das war jetzt eine ziemlich idealistische Beschrei-

bung der Demokratie, die sich für unseren Preisträger 
Leonid Wolkow wie ein paradiesischer Zustand anhö-
ren muss und aus seiner Sicht derzeit für seine Hei-
mat vollkommen irreal erscheint. Es ist eine demokra-
tische visionäre Welt, für die er und seine Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter, dazu gehört auch seine Frau Anna, 
kämpfen – für ein demokratisches Russland. Er hat 
diesen Optimismus, obwohl die jetzige Situation ge-
nau das Gegenteil ist. Putin hat aus der Russischen 
Föderation eine Diktatur gemacht, die die Opposition 
zerschlägt, die Menschen einsperrt, foltert und er-
mordet, im In– und Ausland. Zahlreiche Zensurge-
setze unterdrücken andere Auffassungen als die aus 
dem Kreml als einzige Wahrheit verkündete Lügenge-
schichte. Und es gipfelte für viele Menschen sichtbar 
darin, dass der völkerrechtswidrige russische An-
griffskrieg gegen die Ukraine nicht als Krieg bezeich-
net werden darf, sondern als militärische Spezialope-
ration.

Ja, für die Auswahl des diesjährigen Jahresthemas 
war neben den allgemeinen Gefahren der Digitalisie-
rung für den wahrhaftigen politischen Diskurs dieser 
russische Aggressionskrieg gegen die Ukraine, der 
von einer unsäglichen Kriegspropaganda unvorstell-
baren Ausmaßes begleitet wird, mitentscheidend.

Informationen waren schon immer eine Waffe, mit 
der in politischen und kriegerischen Auseinanderset-
zungen der Gegner in die Irre geführt werden soll. Im 
Ukraine Krieg ist es der russische Staatsapparat, zu 
dessen Infrastruktur Staatsunternehmen bzw. vom 

Staat beeinflusste Unternehmen gehören, die unun-
terbrochen Trolls produzieren und in die Welt schi-
cken. Das Narrativ? Es müssten jene Menschen ver-
teidigt werden, die vom Kiewer Regime misshandelt 
und ermordet würden. Die russische Armee werde 
sich um eine »Entnazifizierung« der ukrainischen Ge-
biete bemühen und gegen den »Genozid«, gegen den 
Völkermord an Russen, ankämpfen. Russland müsse 
wieder die Welt von Faschisten und Nazis befreien. 
Die militärische Spezialoperation sei auch absolut 
notwendig, um die aktuelle Bedrohung der Russischen 
Föderation und befreundeter Staaten durch die Nato 
und die USA abzuwehren. Und natürlich geht es Putin 
darum, eine liberale Demokratie in der Ukraine mit 
Grundrechten für jede Bürgerin und jeden Bürger un-
abhängig von der Staatsangehörigkeit dauerhaft zu 
verhindern. Das zu wiederholen werden Putin und seine 
Propagandamaschinen nicht müde. Die öffentlichen 
Medien, besonders Fernsehen, sind voll in der Hand 
und damit unter der Zensur der Kreml Apparatschik.

In einer riesigen Desinformationskampagne ver-
breiten seit dem 24. Februar 2022 täuschend echt 
nachgemachte Medienseiten täglich pro-russische 
Propaganda, hunderte Fake-Accounts teilen sie mas-
senhaft in Sozialen Medien. Früher konnte man sol-
che Fake-Seiten meist schnell erkennen – die Adres-
sen der Webseiten passten meist überhaupt nicht, 
manchmal waren die Logos verzerrt, man konnte se-
hen, dass das nicht die Original-Nachrichtenseiten 
sind. Bei dieser Kampagne ist das anders: Man kann 
die gefälschten Nachrichtenseiten optisch kaum von 
den echten unterscheiden. Für die Propaganda-Artikel 
wurden die Original-Seiten drumherum eins zu eins 
übernommen. Wenn andere Artikel angeklickt wer-
den, selbst beim Impressum, wird die Original-Seite 
geladen. Und auch die Masse an Falschnachrichten 
ist besonders. Wir haben es hier nicht mit drei oder 
vier Artikeln oder Videos zu tun, die mal eben erstellt 
wurden, sondern mit einer sehr, sehr großen Zahl, die 
stetig wächst. Außerdem werden die Nutzer mit un-
endlich viel Material »zugemüllt«, damit sie die Lust 
verlieren, sich dadurch zu kämpfen, in Passivität ver-
fallen und sich den manipulierten staatlichen Fern-
sehkanälen zu wenden. So hat sie Putin besser im 
Griff.

Noch viel besser kann das unser diesjähriger Preis-
träger darstellen und die Dimension aufzeigen. Leonid 
Wolkow befasst sich seit der Gründung der Antikor-
ruptionsstiftung von Alexej Nawalny vor 12 Jahren da-
mit, Lügen, Desinformation, Falschinformationen von 
Putin und des Kremls aufzudecken. In seinem Buch 
Putinland beschreibt er das sehr kenntnisreich, detail-
liert und unterhaltend. Und lehrreich.

Ich freue mich sehr, dass Sie, lieber Herr Wolkow, 
unser diesjähriger Preisträger sind. Und wir Ihren Mut, 
Ihre Haltung und Einsatz für die Demokratie, Ihre Auf-
klärung russischer Manipulation und damit Ihren 
Kampf für die Wahrheit auszeichnen können. Leonid 
Wolkow und die Nawalny Antikorruptionsstiftung wol-
len Putins Regime und dessen Profiteuren die Maske 
vom Gesicht reißen und deren skrupellose Verantwor-
tungslosigkeit der russischen Bevölkerung zeigen. Mil-
lionen russische Follower zeigen, dass er und die Stif-
tung wahrgenommen werden. Und sie deshalb eine 
Gefahr für Putin und sein autoritäres Regime bedeu-
ten. Deshalb werden sie so massiv bekämpft. Unser 
Preisträger ermöglicht uns einen Blick in die Waffen-
kammer von Putins Cyberarmee. Die ist gut gefüllt. 
Putin beschäftigt Heerscharen von Trollfabriken, die 
seit Jahren ununterbrochen Angriffe auf andere digi-
tale Plattformen fahren, um die erfundene russische 
Weltsicht zu verbreiten. Und Leonid Wolkow und die 
Nawalny Stiftung halten dagegen – technisch versiert, 
kreativ und furchtlos. Trotz Anfeindungen und Diffa-
mierungen, trotz zahlreicher Verhaftungen lassen Sie 
und Ihre Mitstreiterinnen und Mitstreiter sich nicht 
unterkriegen. Das verdient unser aller Respekt, Aner-
kennung und Dank.

Sehr geehrte Damen und Herren,
erlauben Sie mir, dass ich Ihnen Leonid Wolkow et-

was näher vorstelle. 1980 in Jekaterinburg geboren, 
wuchs er dort auf, lernte in der Schule Deutsch als 
Fremdsprache und verbrachte als Jugendlicher ein 
Jahr in Dresden, weil sein Vater dort eine Gastprofes-
sur übernahm. Er ist studierter Informatiker und war 
Mitte der 2000er Jahre IT -Unternehmer. Etwas zufäl-
lig kam er zur Politik und war von 2009 bis 2013 Mit-
glied der städtischen Duma in Jekaterinburg. Er könnte 
sich vorstellen, auch noch einmal in der Zukunft als  
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IT – Unternehmer zu arbeiten, aber jetzt wird er bei 
der Nawalny Stiftung gebraucht. Er arbeitet für sie 
seit 2013 als politischer Direktor und im Vorstand, lei-
tete die Bürgermeisterkampagne für Alexej Nawalny in 
Moskau und 2018 seinen Präsidentschaftswahlkampf. 
Alexej Nawalny wurde der aussichtsreichste und be-
kannteste oppositionelle Widersacher zu Putin und 
ihm damit gefährlich. Deshalb wurde er der Feind von 
Putin und steht im Fokus der russischen Geheim-
dienste. Er wurde oft verhaftet und zu kürzeren Frei-
heitsstrafen verurteilt. 2020 wurde er Opfer eines 
Giftanschlags des FSB und sitzt seit 2021 im Gefäng-
nis unter menschenverachtenden Bedingungen, die 
seine Gesundheit stark gefährden. 

Mit der heutigen Preisverleihung senden wir auch 
eine klare Botschaft an Alexej Nawalny. Er wird nicht 
vergessen, er hat Unterstützer und wir schaffen ihm 
Öffentlichkeit, die ihm vielleicht auch etwas Schutz 
vor weiteren Verletzungen geben kann. Leonid Wol-
kow ist die Stimme außerhalb des Gefängnisses, für 
die russische Opposition, für die Zivilgesellschaft. Er 
setzt die Aufklärungsarbeit fort. Sehr professionell 
produziert er in Studios in Vilnius, wo er mit seiner Fa-
milie im Exil lebt, Videos für die verschiedenen social 
media Kanäle, Blogs und Podcasts. Er und seine Mit-
streiter haben gelernt, mit den russischen Trolls, mit 
dem Zuwerfen von digitalem Müll umzugehen und IT-
Sperren zu umgehen. Sie beschreiben Ihre Arbeit als 
horizontale Selbstorganisation mit viel Crowdfunding 
und Werben um Microspenden für viele Projekte. Wir 
können es uns kaum vorstellen, unter was für er-
schwerten Bedingungen Sie arbeiten und dass es im-
mer wieder Gefahren für Ihre Gesundheit und Ihr Le-
ben gibt, auch wenn Sie, lieber Herr Wolkow, als 
Oppositioneller in Litauen sicherer sind als in Moskau. 

Sie haben inzwischen ca. 20 Millionen Follower 
monatlich und spannen ihre Netzwerke immer weiter. 
Sie schaffen für viele politische Häftlinge, neben Alexej  
Nawalny unter anderem auch Kara-Murza und Jaschin, 
Öffentlichkeit, das kann etwas Schutz bedeuten. Dank 
Ihrer Arbeit ist es dem Kreml nicht gelungen, die zivil-
gesellschaftliche Protestbewegung in Russland zu ver-
nichten. Auch mit Einstufung der Nawalny-Stiftung als 
extremistische Organisation und trotz tiefgreifender 
Zensur, permanentem Überwachungsdruck und der 
Drohung mit drastischen Strafen ist die Gleichschal-
tung der russischen Zivilgesellschaft nicht gelungen. 

Der Protest ist verborgen, wegen dieser Gefahren 
nicht sichtbar, aber er wächst nach Ihrer Einschät-
zung, lieber Herr Wolkow. Ich bin beeindruckt von Ih-
rem Optimismus. Lassen Sie mich aus Ihrem Buch zi-
tieren (Seite 211): »Ich werde oft gefragt, wie ich es 
schaffe, so optimistisch zu bleiben. Wie ich immer 
noch daran glauben kann, dass Russland eine Zukunft 
hat. Ich sage dann, Optimismus ist für meine Arbeit 
eine notwendige Voraussetzung, eine Berufsqualifika-
tion, ohne Optimismus bekommt man bei uns keinen 
Job. Man kann nicht dafür arbeiten, die soziale und 
politische Situation zu verändern, wenn man nicht 
fest daran glaubt, dass eine bessere Zukunft möglich 
ist. Das aktuelle Geschehen würde einen sonst näm-
lich bald unter die Erde bringen.«

Ich gratuliere unserem Preisträger Leonid Wolkow 
sehr herzlich und danke ihm für seine Arbeit und für 
sein Engagement für eine demokratische Perspektive 
in Russland. Sie sind der Mutmacher. Sie sind die Zu-
kunft Russlands.

Unsere Medaillenträgerinnen und -träger haben es 
sich auf unterschiedliche Weise zur Aufgabe gemacht, 
Desinformation, Hass und Hetze und dem Schweigen 
über Menschenrechtsverletzungen entschieden entge-
gen zu treten. 

Um die Verbreitung von Desinformation nachzu-
vollziehen, gilt es, die Entwicklungen zu kennen und 
die Mechanismen dahinter zu verstehen. Die Wissen-
schaft erforscht, wie sich Desinformation verbreitet 
oder welche Techniken eingesetzt werden, beispiels-
weise sogenannte Deep Fakes, also die Fälschung von 
Videos mit Politikern durch Unterlegung einer falschen 
Stimme. 

Erkennen ist ganz wichtig, denn dann kann Refle-
xion beginnen. Und genau das machen unsere Medail-
lenträger: Falschinformationen aufzudecken, Fakten 
entgegen zu setzen und damit einen Beitrag gegen 
den digitalen Müll zu leisten.

Correctiv – Recherchen für die Gesellschaft gG-
mbH, ein Investigativmedium, das uns Nutzerinnen 
und Nutzern aus der digitalen Unmündigkeit heraus-
hilft und die Manipulationen mit verdrehten und fal-
schen Darstellungen aufdeckt.

Facts for Friends GmbH arbeitet auch genau in 
dieser Richtung: Userinnen und Usern vertrauenswür-
dige Informationen liefern, um Verschwörungserzäh-
lungen aufzudecken und bewusst zu machen, gehören 
zu ihren Aufgaben.

HateAid gGmbH berät und hilft Betroffenen bei 
Hass und Hetze im Netz. Sie geben Strategien an die 
Hand, wie man sich am besten technisch, gesell-
schaftlich und juristisch gegen Verleumdungen und 
Hassreden wenden kann. Die Bundestagsabgeord-
neten Renate Künast und Karamby Diaby sind zwei 
bekannte Beispiele.

Und ich freue mich, dass Marcela Turati aus Mexi-
co eine Medaille für ihre Arbeit als investigative Jour-
nalistin erhält und die weiteste Anreise hatte. Kompe-
tent und mutig recherchiert sie über verschwundene 
Menschen und gibt ihnen ein Gesicht mit den Fakten, 
die sie herausfindet.

Meine Damen und Herren, 
Sie erleben heute ein breites Spektrum an Initiati-

ven und Persönlichkeiten, die beruflich, zivilgesell-
schaftlich, ehrenamtlich dafür arbeiten und kämpfen, 
dass die digitale und analoge Öffentlichkeit von den 
menschenverachtenden Machenschaften erfährt, die 
eine andere, eine falsche Welt zeichnen, die bei vielen 
Menschen Angst und Schrecken auslöst und sich da-
mit der Heilsbringer seinen Boden zum Erfolg selbst 
bereitet hat. Menschen eine alternative Welt mit allen 
erdenklichen Tricks, mit der Zuweisung alles erfun-
denen Schlechten an Sündenböcke zu präsentieren, 
bildet häufig die Basis zum Machterhalt. Die Chancen 
der Demokratie liegen darin, dass Menschen, die Lü-
gen aufdecken, dabei keine Haft, keine Verfolgung 
durch Geheimdienste und Sicherheitsbehörden fürch-
ten müssen. Sie liegen in der Gewaltenteilung, in der 
Machtkontrolle, im materiellen Rechtsstaat und der 
Geltung der Grundrechte für jede Bürgerin und jeden 
Bürger und die Gewährleistung ihrer Durchsetzung. 
Aber auch Demokratien brauchen Whistleblower-Re-
gelungen, um unangenehme Wahrheiten straffrei und 
ohne Gefahr für den Arbeitsplatz ans Licht bringen zu 
können. Meinungsmanipulation, die mit Desinformati-
on erfolgt (z.B. stolen election – Trump), kann Demo-
kratien den Boden entziehen. Dann haben die die 
Nase vorn, die populistisch, polemisch ohne Rück-

sicht auf Fakten Stimmungen erzeugen – gegen Ge-
flüchtete, gegen Muslime, gegen Juden, gegen Klima-
wandel, gegen Energiewende, gegen Europa. Dann 
wird Spaltung betrieben, dann wird zwischen denen 
und uns unterschieden, dann kann die offene Gesell-
schaft zu einer geschlossenen werden, in der Anders-
denkende, Anderslebende, Andershandelnde keinen 
Platz haben sollen. 

Dem wollen wir mit der diesjährigen Preis- und  
Medaillenverleihung entgegentreten. 
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Marcela Turati
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für seinen Mut und die Klugheit, staatlichen Lügen und Desinformati-
on entgegenzutreten, zuerkannt. Mit großem persönlichen Risiko tritt  
Leonid Wolkow für Wahrheit und Meinungsfreiheit ein und kämpft für die 
Demokratie. 

Wahrheit und Transparenz in der Politik sind von entscheidender Be-
deutung für eine demokratische Gesellschaft. Falschinformationen und 
manipulierende Propaganda werden von der russischen Regierung und 
ihren Medien benutzt, um die öffentliche Meinung einseitig zu beeinflus-
sen, die politische Opposition zu unterdrücken und den völkerrechts-
widrigen Angriffskrieg gegen die Ukraine zu begründen. Leonid Wolkow 
ist Mitglied des Vorstands der Stiftung für Korruptionsbekämpfung des 
inhaftierten Kreml-Kritikers Alexei Nawalny. Er hat als Koordinator zahl-
reiche Aktionen und Proteste gegen die russische Regierung organisiert 
und unterstützt. Die Bewegung hat sich zum Ziel gesetzt, die Korruption 
und die politischen Missstände in Russland aufzudecken und öffentlich 
zu machen. Leonid Wolkow durchblickt die Mechanismen der Propagan-
da in analogen und digitalen Medien und hält dagegen. 

Seit August 2019 lebt Leonid Wolkow mit seiner Familie in Litauen, 
um dem massiven Druck des russischen Unterdrückungsapparats zu 
entgehen. Er arbeitet aus dem Exil heraus – auch auf internationaler 
Ebene – weiterhin politisch und setzt sich trotz größter Bedrohungen 
und Einschüchterungen entschlossen für eine bessere Zukunft für Russ-
land in Europa und für seine Menschen ein.

Leonid Wolkow erhält den Theodor Heuss Preis 2023 als ein mutiger 
Oppositioneller, der durch die Unterscheidung von Wahrheit und Lüge in 
Russland die Hoffnung für eine Veränderung der russischen Diktatur zu 
demokratischen Strukturen am Leben hält.

Der Theodor Heuss Preis 2023 wird unter dem Jahresthema 

»Zwischen Wahrheit und Lüge unterscheiden: Chance der Demokratie« 

Leonid Wolkow dem Autor, Mitgründer und Vorstandsmitglied der 

Anti-Korruptionsstif tung Alexei Nawalnys und russischen 

Oppositionspolitiker
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zuerkannt, das 2014 gegründet wurde, um als Teil eines internationalen 
Netzwerks von Faktenprüferinnen und -prüfern Falschinformationen, Ge-
rüchte und Halbwahrheiten aufzudecken. Correctiv ist eine vertrauenswür-
dige Quelle für investigativen und aufklärenden Journalismus. 

Bei den Recherchen arbeitet Correctiv teilweise mit Bürgerinnen und 
Bürgern zusammen. Die sorgfältig und systematisch gesammelten Daten 
werden gewissenhaft analysiert und primär auf der Webseite von Correctiv 
veröffentlicht und sind somit allen Menschen und Medienpartnern kosten-
frei zugänglich. Viele Recherchen werden gemeinsam mit Zeitungen, Ma-
gazinen oder Radio- und Fernsehsendern publiziert und lösen öffentliche 
Debatten über strukturelle Missstände, Korruption und unethisches Ver-
halten aus. Große Bekanntheit erhielten zum Beispiel die Nachforschun-
gen zum CumEx-Steuerskandal, zur AfD-Spendenaffäre und zu steigenden 
Mieten auf dem Wohnungsmarkt. Aktuell sind auch die Analysen zu frag-
würdigen Informationen zum Ukraine-Krieg relevant. Neben der viel be-
achteten Recherchetätigkeit umfasst die Arbeit von Correctiv auch Bil-
dungsprogramme.

Correctiv erhält eine Theodor Heuss Medaille 2023 für das beispielge-
bende demokratiepolitische Engagement, das die Presse- und Meinungs-
freiheit schützt und zu einer lebendigen Bürgergesellschaft beiträgt.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2023

wird dem unabhängigen, gemeinnützigen Recherchezentrum

CORRECTIV – Recherchen für die Gesellschaft gGmbH

für seine Faktenchecks zuerkannt, die Usern und Userinnen vertrau-
enswürdige Informationen liefern, um Verschwörungserzählungen aufzu-
decken und Falschmeldungen richtig zu stellen. 

Entstanden ist die Idee zur Entwicklung einer digitalen Plattform, auf 
der schnell und unkompliziert überprüfte Fakten und widerlegte Behaup-
tungen zu finden sind, 2020 im Rahmen eines Hackathons der Bundesre-
gierung. Die beiden Gründerinnen und ihr unterstützendes Team aus 
Entwickler*innen und Journalist*innen haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, Menschen nutzerfreundlich Werkzeuge gegen Desinformation, 
Gerüchte, Hass und Lügen im Netz an die Hand zu geben. Facts For 
Friends sammelt, kürzt und fasst die oft langen und komplizierten Fakten-
checks von etablierten Faktenchecker*innen zusammen und macht dar-
aus leicht verständliche und schnell zu lesende sogenannte »Fact Snacks« –  
prägnante Klar- und Richtigstellungen zu kursierenden Desinformationen 
in Form kurzer Texte oder SharePics. Damit können die Userinnen und 
User sie zeitnah in sozialen Medien und Messenger-Diensten teilen und 
umgehend in ihrem direkten Umfeld etwas gegen Desinformation tun. 

Facts for Friends erhält eine Theodor Heuss Medaille 2023 für das 
beispielgebende demokratiepolitische Engagement, mit dem eine zu-
treffende Informationsbasis für den für die Demokratie unverzichtbaren 
Diskurs geschaffen wird.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2023

wird dem Medien-StartUp Facts For Friends GmbH
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für die wegweisende Bekämpfung von Hass und Cyber-Mobbing im Inter-
net zuerkannt. HateAid hat sich seit 2018 zu einer wichtigen Beratungs- und 
Anlaufstelle für Opfer digitaler Gewalt entwickelt.  

Hass und Hetze im Internet, die immer stärker auch Politikerinnen und 
Politiker aller Ebenen bedrohen, haben sich zu einem ernsthaften Problem 
für unsere Demokratie und den Umgang der Bürgerinnen und Bürger mitei-
nander entwickelt. Die Anonymität und große Reichweite der sozialen Me-
dien erschweren die Eindämmung von Hasskommentaren und bei straf-
rechtlich relevanten Inhalten ihre Löschung. Mit fachkundiger Beratung 
und rechtlichem Beistand unterstützt HateAid Personen, sich gegen diese 
Angriffe im Internet zu wehren. Die Initiative arbeitet eng mit verschiede-
nen Organisationen, Behörden und politischen Entscheidungsträger*innen 
in Deutschland und auf EU-Ebene zusammen.

HateAid erhält eine Theodor Heuss Medaille 2023 für das beispielge-
bende demokratiepolitische Engagement, mit dem Hass wirkungsvoll be-
gegnet und die Gesprächskultur im Internet verbessert wird.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2023

wird der Initiative HateAid gGmbH

für ihr mutiges demokratiepolitisches Engagement und ihre fakten-
reichen und gewissenhaft recherchierten Berichte über verschwundene 
Personen zuerkannt. Seit vielen Jahren berichtet Marcela Turati über Ge-
walttaten, die durch Drogen-Kartelle und organisierte Banden verübt und 
oftmals durch staatliche Stellen geduldet und gedeckt werden. 

Marcela Turati begann ihre journalistische Karriere in den späten 
1990er Jahren und befasst sich seitdem mit Themen wie Drogenhandel, 
Korruption und soziale Gerechtigkeit. Ihr Schwerpunkt liegt auf dem  
Thema der »Verschwundenen« in Mexiko, das seit vielen Jahren ein  
großes Problem im Land darstellt. Anwält*innen, Aktivist*innen und 
Reporter*innen werden nicht nur von den Drogenkartellen bedroht, deren 
Gräueltaten sie dokumentieren, sondern auch von den Behörden, die diese 
Verbrechen angeblich untersuchen. So war Marcela Turati von der Aus-
spähsoftware Pegasus betroffen.

Nach ihrer Berichterstattung über das Verschwinden, die Ermordung 
und das Verscharren von 193 Opfern in der Gemeinde San Fernando in 
Massengräbern hat die mexikanische Staatsanwaltschaft geheime Er-
mittlungen gegen Marcela Turati eingeleitet.

Marcela Turati erhält eine Theodor Heuss Medaille 2023 für ihr cou-
ragiertes demokratiepolitisches journalistisches Engagement und für 
ihren Mut, unter größtem persönlichen Risiko, die Wahrheit aufzuschrei-
ben und auszusprechen.

Eine Theodor Heuss Medaille für das Jahr 2023

wird der mexikanischen Investigativ-Journalistin Marcela Turati
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DANKESWORTE DES PREISTRÄGERS
Leonid Wolkow

Leonid Wolkow

SCAN ME
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PODIUMSGESPRÄCH MIT DEM PREISTRÄGER 
Leonid Wolkow im Gespräch mit Gesine Schwan

Leonid Wolkow, Gesine Schwan

»Hätte der Westen, hätte Deutschland 

sich in der Zeit seiner sukzessiven 

Machtübernahme anders verhalten 

können? Hätte damit der Ukraine-Krieg 

vermieden werden können?«

SCAN ME
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PODIUMSGESPRÄCH MIT DEN 
MEDAILLENTRÄGERN:INNEN

Moderation Roger de Weck

SCAN ME
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Roger de Weck

»Wo soll man Fake News ignorieren 

und wo soll man sie frontal angehen?«



40 41Valerie Scholz 
(Facts For Friends)

David Schraven 
(Correctiv)

Anna-Lena von Hodenberg 
(HateAid)Marcela Turati
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15.06.2018 im Rathaus Stuttgart 
Bericht von Sarina Albeck

KOLLOQUIUM ZUM JAHRESTHEMA 2023

»ZWISCHEN WAHRHEIT UND LÜGE UNTERSCHEIDEN:

          CHANCE DER DEMOKRATIE«

12. Mai 2023, Hospitalhof, Stuttgart
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KOLLOQUIUM ZUM JAHRESTHEMA 2023 Den Nebel lichten 
»Alle Kreter sind Lügner«, soll Epimenides der Kreter 

gesagt haben. Und schon diese Aussage macht klar:  

so einfach ist das nicht mit Lüge und Wahrheit. Es bedarf 

nicht unerheblicher Anstrengungen, um das zu tun, was 

sich die Theodor Heuss Stiftung 2023 vorgenommen hat: 

»Zwischen Wahrheit und Lüge unterscheiden – Chance der 

Demokratie«. Die Lüge – oder vielleicht eher ein diffuser 

Nebel – will beiseite geschoben werden, um die Wahrheit, 

die eine ganz eigene genuine Kraft hat, zu erkennen.

Leonid Wolkow, russischer Exilpolitiker und Theodor 

Heuss Preisträger, wird dazu im Laufe des Nachmittags 

Stellung nehmen, doch zunächst begrüßt der Vorsitzende 

der Stiftung, Ludwig Theodor Heuss, die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer zur Nachmittagsveranstaltung der Stiftung 

im Hospitalhof in Stuttgart. An diesem Freitag, 12. Mai 

2023, ist das traditionelle Kolloquium vor der Preisverlei-

hung der Ort, um die Preisträgerinnen und Preisträger – 

und sich untereinander – kennenzulernen und zu vernetzen. 

Von dieser Möglichkeit machen auch die Schülerinnen und 

Schüler vom Birklehof und von Schloss Salem Gebrauch, 

die sich intensiv auf die Veranstaltung vorbereitet hatten.

Was ist nun die Wahrheit? Und was ist eine Lüge? Die 

philosophische Dimension des Themas liegt auch an die-

sem Nachmittag auf dem Tisch. Christopher Gohl, der seit 

2012 am Weltethos-Institut an der Universität Tübingen zur 

Entstehung und Wirkung von Werten forscht, wird daher 

durch die spätere gemeinsame Gesprächsrunde führen. 

Doch zunächst wird Sabine Leutheusser-Schnarrenberger, 

stellvertretende Vorsitzende der Stiftung, mit einem Impuls 

in das Thema einführen. Sie fragt: Kann es Politik ohne Lü-

gen geben? Die ehemalige Bundesjustizministerin erinnert 

an den politischen Vordenker Niccolò Machiavelli, der die 

Lüge machtpolitisch legitimiert hat. Berühmte Beispiele 

werden aufgerufen – Massenvernichtungswaffen im Irak 

etwa oder die fehlende Absicht, eine Mauer zu bauen. Im 

»postfaktischen Zeitalter« allerdings hat die Lüge eine neue 

Dimension erreicht, vor allem dank der noch leichteren 

(Weiter-) Verbreitungsmöglichkeiten. Das Streben nach 

Wahrheit, so Leutheusser-Schnarrenberger, ist dennoch 

kein Anachronismus in einer digitalen Welt. Denn Evidenz 

schaffe Vertrauen in einer Demokratie, Vertrauen sei wei-

terhin eine wichtige Währung in der Gesellschaft.

Für diese Evidenz setzen sich die Preis- und Medaillen-

träger ein: Leonid Wolkow, der in seinem Buch »Putinland« 

lehrreich die Strategien von Putin im Informationskrieg 

beschreibt; CORRECTIV, eine gemeinnützige und unabhän-

gige Redaktion, die strukturelle Missstände, Korruption und 

unethisches Verhalten aufdeckt; die Organisation Facts for 

Friends, die Faktenchecks von glaubwürdigen Quellen sam-

melt, HateAid, die Organisation, die Betroffenen bei Hass 

und Hetze im Netz zur Seite steht sowie die Journalistin 

Marcela Turati, die unter Lebensgefahr über die Opfer des 

Kriegs gegen die Drogen in Mexiko recherchiert und damit 

den »Desaparecidos« ein Gesicht gibt.

Das Schreckliche – so resümiert Sabine Leutheusser-

Schnarrenberger – bietet die Basis zum Machterhalt. Dem 

tritt die Theodor Heuss Stiftung mit diesem Jahresthema 

entgegen, das Christopher Gohl nachfolgend mit den Aus-

gezeichneten diskutiert.

Das Eingangsstatement der Runde übernimmt Leonid 

Wolkow. Er hat als Jugendlicher in Dresden gelebt, das er-

klärt sein hervorragendes Deutsch. Für ihn sei es ein wenig 

komisch, heute über das Problem von Lüge und Wahrheit 
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herrschende Triumvirat, das sich in den 1990er Jahren ent-

wickelt habe. Mit der Korruption und dem sagenhaften Auf-

stieg einiger Oligarchen, denen im Westen gewissenlos die 

Tür geöffnet worden sei, seien die Bedingungen geschaffen 

worden, um der Herrschaft der Lüge Raum zu geben. Diese 

Herrschaft dient dazu, die Herkunft des Reichtums zu ver-

schleiern. Mit der Macht der Lüge, so Wolkow, werde nicht 

nur politische Macht gesichert, sondern auch die Herkunft 

der ungeheuren Vermögen verdeckt.

Müssen Journalisten sich denn in einer solchen Situ-

ation so verhalten, dass sie ausgewogen berichten und 

auch noch den abstrusesten Wortmeldungen Raum geben? 

Wolkow ist sich sicher: dieses Postulat der Neutralität der 

Berichterstattung habe in Russland erst die Diktatur er-

möglicht. Gerade das umfassende Abbild einer wirren und 

schmutzigen Diskussion habe in Russland die Grundlage für 

die Abwendung der Gesellschaft von politischen Prozessen 

geliefert. Negativ gewendet seien Journalisten zumindest 

dafür da, in dem Schmutz mit dem geworfen werde, immer 

noch zu schauen, ob nicht doch Diamanten darunter seien. 

Das Diktum des langjährigen Trump-Beraters Steve Bannon 

»Flood the zone with shit« lässt grüßen.

Die HateAid-Gründerin von Hodenberg war sich da ihrer 

beruflichen Position sicherer. Sie hat die Seiten gewechselt 

und ihre journalistische Karriere aufgegeben – wegen des 

Erfolgs der AfD. Sie wollte nicht mehr nur berichten und 

das journalistische Neutralitätsgebot hochhalten, sondern 

sich auch aktiv positionieren. Ihr Gedanke: Wenn sich die 

Demokratie verändert, dann könnten eben aus Journalisten 

auch Aktivisten werden. CORRECTIV-Gründer Schraven 

sieht die Aufgabe des Journalismus darin, eben nicht nur 

einen bildlich gesprochenen Müllhaufen den Lesenden hin-

zulegen, sondern darüber zu sprechen, wie dieser Haufen 

entstanden ist. So argumentierte auch Turati.  

Es sei wichtig, dass Journalisten nicht vergessen zu erklä-

ren, was wichtig sei und warum es wichtig sei. Dabei – so 

warf Gerhart Baum, Theodor Heuss Preisträger 2008, in 

die Diskussion ein – sollten nicht das Internet oder Social 

Media als alleinige Schuldige für die Verbreitung von Lügen 

verantwortlich gemacht werden. Dies habe es in der jünge-

ren deutschen Geschichte eben auch nicht gebraucht, um 

ein ganzes Volk gefügig zu machen. Gesine Schwan erin-

nerte daran, dass alle Anwesenden mit ihrer Arbeit einen 

Beitrag zum Kampf für die Durchsetzung von Menschen-

rechten leisten würden. Christopher Gohl wählte die Pers-

pektive des Sisyphos, um einen Schluss aus der Diskussion 

zu ziehen: Demokratie sei ein ewiges Sprechen und damit 

auch ein Ringen um die Wahrheit, das nie aufhört.

Die Zusammenfassung des Nachmittags übernahm 

Reni Maltschew, stellvertretende Vorsitzende des Kura-

toriums der Stiftung. Sie brach die Erkenntnisse herunter 

auf ihr persönliches Erleben in Brandenburg, wo vor allem 

Kommunalpolitiker mittels gezielter Kampagnen unter 

Einsatz von Lügen sabotiert und aus dem Amt katapultiert 

würden. Maltschew erinnerte daran, dass das Internet keine 

Naturgewalt sei und – wie die Lügen, die uns bedrohen – 

menschengemacht ist. Sie forderte das Überwinden der 

Apathie gegenüber den Lügen und rief zur Unterstützung 

der Opfer auf. Denn wer zwischen Wahrheit und Lüge nicht 

unterscheidet, verspielt die Demokratie – und gefährdet 

Menschen auf dramatische Weise.

Text: Matthias Lambert

in der Demokratie zu sprechen – da er ja in Russland keine 

erlebt hätte, macht er auf seine ambivalente Rolle aufmerk-

sam. Dafür hat er seit langem viel Erfahrungen machen 

können mit den Lügen des Putin-Regimes. Putin kenne den 

Sowjetmenschen, der von den Entwicklungen der 1990er 

Jahre überfordert gewesen sei. Die Angst vor dieser Zeit 

halte ihn im Amt. Die sogenannten Trollfarmen, in denen 

systematisch daran gearbeitet werde, die Internetkommu-

nikation zu beeinflussen, seien Ausdruck von Putins Verne-

belungsstrategie. Alles sei eben nicht so eindeutig in Putins 

Russland, es verbreitet sich das Gefühl, man würde ohnehin 

nie die ganze Wahrheit erfahren. Mit dieser sich durchset-

zenden Einstellung in der Bevölkerung, sinke die russische 

Gesellschaft in politische Apathie herab.

Ähnlich handfest wie Wolkow, aber in ganz anderen  

Bedingungen arbeitet David Schraven von CORRECTIV.  

Der gelernte Journalist, der mit Correctiv investigativ re-

cherchiert und Falsches richtigstellt, nimmt einen Gedan-

ken von Christopher Gohl auf. Gohl hatte Immanuel Kant 

und den Zusammenhang von Öffentlichkeit und Gerechtig-

keit aufgemacht. Schraven: Auf dem Weg zur Europawahl 

und vor dem Hintergrund einer AfD auf dem Weg zur Mehr-

heit in Thüringen bestehe leider keine Zeit mehr für philo-

sophische Überlegungen zwischen richtig und falsch. Jetzt 

müsse da widersprochen werden, wo gelogen wird.

Auch aus einem Kriegsgebiet, jedoch keinem virtuellen, 

berichtet die mit einer Medaille ausgezeichnete Journalistin 

Marcela Turati. Sie muss sich als Kriegskorrespondentin 

im eigenen Land in Mexiko begreifen. Seit 2006 wird dort 

ein sogenannter Krieg gegen Drogen geführt. Ähnlich wie 

in Putins Regierungspropaganda wird behauptet, dass ein 

ominöser Kampf stattfinde. Diesem Kampf fielen jedoch 

viele Unschuldige zum Opfer. Die Wahrheit zu sagen – so 

Turati – ist in Mexiko ein Kampf ums Überleben.

Valerie Scholz von Facts for Friends hält der Lüge das 

Objektivitätsgebot des Journalismus entgegen, ihr geht es 

um überprüfbare Tatsachen. Doch auch sie werden, wie sie 

bemerkt, immer häufiger in Zweifel gezogen. Sie befürchtet, 

dass die gemeinsame gesellschaftliche Basis der Tatsa-

chenverständigung immer weiter schrumpft: aus Äpfeln 

seien für manche schon Birnen geworden. Dabei betont sie, 

dass die Wahrheit die Grundlage für Demokratie sei. Müs-

sen wir gegen die Desinformation gewinnen? Vielleicht gar 

nicht. Scholz setzt auf Resilienz und Vertrauen, damit die 

Gesellschaft weiter zusammenarbeitet.

Auch HateAid kämpft gegen diese Unstimmigkeiten, 

gegen das Ungefähre, aber es kommt noch ein Aspekt 

hinzu: die Beleidigung und Beschmutzung von Menschen. 

Anna-Lena von Hodenberg von HateAid macht klar, dass 

viel zu viele Menschen durch digitale Gewalt unter Druck 

geraten sind. Es kann etwa die Unterstellung einer heim-

lichen Affäre oder einer pädophilen Neigung sein, mit der 

Menschen aus dem demokratischen Diskurs, aus dem 

Netz oder aus einem Amt gedrängt werden. Silencing wird 

diese leider erfolgreiche Methode genannt. Dabei ist es 

nach von Hodenbergs Einschätzung gar nicht wichtig, einen 

langwährenden Gerichtsprozess zu gewinnen. Für die Opfer 

muss es erst einmal ein offenes Ohr für diese Erfahrung 

geben. Viele Betroffene würden von Behörden immer noch 

zurückgewiesen.

Es ist also die Sorge für die Demokratie als Lebens-

form, die alle Beteiligten vereint und bei der befürchtet 

werden muss, dass sie von der Lüge unterminiert wird. Es 

geht um nicht weniger als das Ethos eines demokratischen 

Zusammenlebens, dem Gefahr durch die Lüge droht. In 

der anschließenden Diskussion ging es unter anderem 

um die Frage, wem das nutzt. Wolkow lieferte Einsichten 

in Putins Russland: Korruption, Macht und Lüge seien das 
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ZUR DEMOKRATIE ERMUTIGEN! 
FÜR DEMOKRATIE BEGEISTERN!

Die überparteiliche Theodor Heuss Stiftung wurde 
1964 nach dem Tode des ersten Bundespräsidenten 
von Hildegard Hamm-Brücher, seinem Sohn, Ernst 
Ludwig Heuss, und einem Kreis von Freunden von 
Theodor Heuss gegründet, um in Erinnerung an seine 
Persönlichkeit und sein politisches Lebenswerk Bei-
spiele für demokratisches Engagement, Zivilcourage 
und Einsatz für die Stärkung und Weiterentwicklung 
der Demokratie auszuzeichnen und damit »auf etwas 
hinzuweisen, was in unserer Demokratie getan und 
gestaltet werden muss, ohne dass es bereits vollen-
det ist« (Carl Friedrich v. Weizsäcker, 1965). Theodor 
Heuss hat nicht nur das Grundgesetz der Bundesrepu-
blik maßgeblich geprägt und durch seine Amtsführung 
die Anfänge unserer demokratischen Kultur gestaltet, 
er hat durch sein ganzes Leben und Werk ein Beispiel 
demokratisch-liberaler Gesinnung und bürgerschaftli-
cher Verantwortung gegeben. »Demokratie und Frei-
heit sind nicht nur Worte, sondern lebensgestaltende 

Werte«. Die Theodor Heuss Stiftung will die Erinne-
rung an die Persönlichkeit und das Lebenswerk von 
Theodor Heuss lebendig halten und dazu beitragen, 
dass in Deutschland und Europa demokratische Tradi-
tionen und Werte entstehen und sich entwickeln kön-
nen. Sie will immer wieder von neuem die vielfältigen 
Möglichkeiten aufzeigen, von unserer Freiheit den 
rechten Gebrauch zu machen, und die Verantwortung 
dafür bei allen stärken. Sie fördert vorbildliches de-
mokratisches Verhalten, ungewöhnliche Zivilcourage 
und beispielhaften Einsatz für das Gemeinwohl. Mit 
der alljährlichen Verleihung des Theodor Heuss Prei-
ses hat die Stiftung von Anfang an versucht, durch 
die Würdigung von bürgerschaftlicher Initiative und 
Zivilcourage auch wichtige politische und gesell-
schaftliche Entwicklungen frühzeitig ins öffentliche 
Bewusstsein zu tragen. Themen und Preisträger, die 
sie gewählt hat, sind so zu einer »demokratischen 
Zeitansage« geworden. 

ANHANG
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GREMIEN DER THEODOR HEUSS STIFTUNG

STAND JULI 2023

KURATORIUM

Prof. Dr. Gesine Schwan
Vorsitzende
Dr. Reni Maltschew
stv. Vorsitzende
Gerhart R. Baum
Dr. Matthias von Bismarck-Osten
Carola von Braun
Prof. Dr. Inés de Castro
Prof. Dr. Claus Dierksmeier
Mirko Drotschmann
Dr. Pia Gerber
Dr. Christopher Gohl
Christel Grünenwald
David Heuss
Dr. Jan Hofmann
Prof. Dr. Karen Horn
Prof. Dr. Valeska Huber
Anetta Kahane
Rolf Kieser
Sabine Krüger
Sebastian Krumbiegel
Prof. Dr. Sandra Richter
Prof. Dr. Caroline Robertson-von Trotha
Ria Schröder MdB
Dr. Marion Schulte zu Berge
Jakob Springfeld
Dr. Jana Steinke
Michael Theurer MdB
Roger de Weck
Cornelius Winter

VORSTAND

Prof. Dr. Ludwig Theodor Heuss
Vorsitzender

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger
stv. Vorsitzende
Prof. Dr. Rupprecht Podszun
stv. Vorsitzender
Alexander Emmrich
Schatzmeister
Isabel Fezer 
(berufen durch Dr. Frank Nopper)
Florian Hassler 
(berufen durch Winfried Kretschmann)
Dr. Stefan Kaufmann
Cem Özdemir MdB
Prof. Dr. Wolfgang Schuster

»Gemäß §§ 7,1 und 10,6 der Satzung sind die Mitglieder von Vorstand und Kuratorium ehrenamtlich für die Stiftung tätig.«
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THEODOR HEUSS PREIS- UND 
MEDAILLENTRÄGER SEIT 1965

Preisträger: Georg Picht (Bildungsreform); 

Aktion Sühnezeichen (Aussöhnung)

Medaillenträger: Evangelische Volksschule Berchtesgaden 

(internationale Verständigung, Schulpartnerschaft mit der 

dänischen Mittelschule in Aarhus); Jugendrotkreuz Roding 

(mit Emil Bayerl; Hilfsdienste »Übungsfeld des Gemeinsinns«); 

Peter Löser-Gutjahr und Heinrich Sievers (Schülermitverwaltung)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Einführung, 

Begründung und Verleihung); Ludwig Raiser (Festvortrag); 

Carl Friedrich von Weizsäcker (Schlusswort)

Preisträger: Gustav Heinemann (Beispiel für vorbildliches 

demokratisches Verhalten)

Medaillenträger: Karin Storch (Abiturrede zur Demokratisierung 

der Schule); Helferkreis zur Betreuung ausländischer Zeugen in 

den KZ-Prozessen (Hilfe und Verantwortung)

Laudatoren und Redner: Waldemar Besson (Begrüßung); Anton 

Jaumann (Grußwort); Herbert Hohenemser (Grußwort); Hildegard 

Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Ralf Dahrendorf 

(Festvortrag); Dank der Preis- und Medaillenträger: Gustav 

Heinemann, Karin Storch, Frau Wirth; Adolf Butenandt  

(Schlusswort)

Preisträger: Marion Gräfin Dönhoff (demokratisches Verantwor-

tungsgefühl und vorbildlicher politischer Stil); Bamberger Jugendring 

(Gegen Rassenhass und Intoleranz)

Medaillenträger: Wendelin Forstmeier (Verbesserung der Land-

schulverhältnisse); Ehrengard Schramm (Hilfsaktion für griechische 

Waisen); Bund Deutscher Pfadfinder (Neue Wege in der politischen 

Bildungsarbeit)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Einführung, 

Begründung und Verleihung); Golo Mann (Festvortrag); Hellmut 

Becker (Schlusswort)

Preisträger: Günter Grass (politische Auseinandersetzung mit 

radikalen Gruppen); Hans Heigert (Bekenntnis zu einem weltoffenen 

Katholizismus); Hans Wolfgang Rubin (erste realistische Einschät-

zung westdeutscher Ostpolitik)

Medaillenträger: Gisela Freudenberg (Demokratisierung des 

Schulwesens); Christel Küpper (Friedensforschung)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Einführung, 

Begründung und Verleihung); Colloquium der Preisträger: Günter 

Grass, Hans Heigert, Hans Wolfgang Rubin; Hans-Jochen Vogel 

(Schlusswort)

Preisträger: Bürgeraktion zum Schutze der Demokratie e.V. 

(sachliche Auseinandersetzung mit rechtsradikalen Gruppen) 

Medaillenträger: Lebenshilfe für geistig Behinderte e.V. 

(Beispiel für die Entwicklung eines demokratischen Bewusstseins 

für die Mitverantwortung für hilflose Mitglieder der Gesellschaft); 

Barbara Just-Dahlmann (öffentliche Auseinandersetzung um 

gesellschaftspolitische Reformen)

Laudatoren und Redner: Walter Scheel (Grußwort); 

Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); 

Hartmut von Hentig (Festvortrag); Hans-Jochen Vogel (Schlusswort)

Preisträger: Wolf Graf von Baudissin (Demokratisierung in der 

Bundeswehr); Ludwig Raiser (Ostpolitik)

Medaillenträger: Aktion »Student aufs Land« (Bildungspolitik); 

Rainer Wagner (Schülerzeitschrift »Gabelmann«)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Einführung, 

Begründung und Verleihung); Klaus von Bismarck (Festvortrag)

Über den Mut, den ersten Schritt zu tun

Verantwortung ist Bürgerpflicht

1
9

6
7

1
9

6
6

1
9

6
5

Vom rechten Gebrauch der Freiheit Demokratie glaubwürdig machen
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Konflikte – Ende oder Anfang der Demokratie
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Demokratisch leben
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Preisträger: Walter Scheel (Mut zu demokratischer Verantwortung);

Aktion Junge Menschen in Not (Betreuung junger Strafgefangener)

Medaillenträger: Hans-Hermann Stührenberg 

(Leitplankenstudie); Aktion Bildungsinformation e.V., Stuttgart 

(Kritik und Kontrolle des Fernlehrwesens)

Laudatoren und Redner: Waldemar Besson (Begrüßung); 

Hans-Jochen Vogel (Grußwort); Adolf Butenandt (Begründung); 

Theo Sommer (Festvortrag); Helmut Jung (Dank eines Preisträgers); 

Hildegard Hamm-Brücher (Schlusswort)

Preisträger: Der mündige Bürger (mit Sachkunde, Phantasie und 

Initiative zur Abwehr von Gefahren für die Demokratie)

Medaillenträger: Christian Wallenreiter (demokratisches 

Engagement als Intendant des Bayerischen Rundfunks); 

Theodor Hellbrügge (Initiator der »Aktion Sonnenschein für das 

mehrfach behinderte Kind«); Aktionsgemeinschaft Westend e.V., 

Frankfurt (Bürgerinitiative zum Abbau sozialer, gesellschaftlicher 

und städtebaulicher Probleme des Frankfurter Westends)

Laudatoren und Redner: Hans-Jochen Vogel (Begrüßung); 

Gustav Heinemann (Ansprache); Hildegard Hamm-Brücher 

(Begründung und Verleihung)

Preisträger: Alois Schardt und die Redaktionsgemeinschaft der 

ehemaligen Wochenzeitschrift »Publik« (offener Dialog in der 

katholischen Kirche)

Medaillenträger: Verband für Praktizierte Humanität e.V., Hamburg 

(sozialpädagogisches Experiment, mit und unter jungen Menschen 

gegenseitige Hilfe und Verständigung zu aktivieren); PROP-Alternati-

ve e.V., München (Beratung und Betreuung drogenabhängiger 

Jugendlicher); Verein zur Förderung von Gemeinwesenarbeit e.V., 

München (Aktivierung von Bewohnern eines neuen Wohnbaugebie-

tes zu Hilfsaktionen, Jugendbetreuung und Erwachsenenbildung)

Laudatoren und Redner: Conrad Ahlers (Begrüßung); Gerhard Hess 

(Gedenken an Waldemar Besson); Diskussion: Karl-Gotthart 

Hasemann, Helmut Lindemann, Karl-Hermann Flach, Hans Heigert, 

Alois Schardt; Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und 

Verleihung); Hellmut Becker (Schlusswort)

Preisträger: Initiativgruppe zur Betreuung ausländischer Kinder e.V., 

München (Einsatz für die Situation und die Probleme der Gastarbei-

terkinder); Initiativkreis ausländischer Mitbürger und Spiel- und 

Lerngruppen für Gastarbeiterkinder e.V., Augsburg (lebensnahe 

Lösung der Probleme ausländischer Arbeitnehmer und ihrer 

Familien)

Medaillenträger: Dorothee Sölle (aus christlicher Verantwortung 

motiviertes und von persönlicher Zivilcourage getragenes 

Engagement zur Erneuerung des gesellschaftlichen Zusammenle-

bens); Thea Gerstenkorn (beispielgebendes Engagement in einer 

ländlichen Gemeinde)

Laudatoren und Redner: Karl-Gotthart Hasemann (Begrüßung); 

Hans Maier (Grußwort); Georg Kronawitter (Grußwort); Hildegard 

Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Dankesworte: 

Irmgard Geiselberger, Gertrud Scharr, Dorothee Sölle; Willy Brandt 

(Festvortrag); Georg Picht (Schlusswort)

Demokratie verantworten

1
9

7
1

1
9

7
2

1
9

7
3

Mehr Demokratie braucht mehr Demokraten

Der lange Weg vom Untertan zum mündigen Bürger

Demokratie aktiv legitimieren
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Preisträger: Forum Regensburg e.V. (hervorragendes Beispiel  

für praktische Bürgeraktivität - Altstadtsanierung Regensburg)

Medaillenträger: Arbeitsgemeinschaft für Friedensdienste Laubach 

e.V. (jahrelange Initiativen im Bereich aktiver Friedensdienste); 

Modellversuch »Gerechtigkeit - Friede«, Lüdinghausen (beispielhafte 

Bemühungen um das Bewusstmachen der Verantwortung für 

Entwicklungshilfe)

Laudatoren und Redner: Karl-Gotthart Hasemann (Begrüßung); 

Georg Kronawitter (Grußwort); Ralf Dahrendorf (Festvortrag); 

Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Dankes-

worte: Helmut Wilhelm, Rüdiger Mack, Peter Steenpaß; Hellmut 

Becker (Schlusswort)

Preisträger: Egon Bahr (politisches Engagement in der Berlin-, 

Deutschland-, Ost- und Entwicklungspolitik); Burkhard Hirsch 

(beispielhafte Initiativen als Parlamentarier und persönliches 

Engagement zur Stärkung der parlamentarischen Demokratie)

Medaillenträger: Es wurden keine Medaillen verliehen

Laudatoren und Redner: Paul Noack (Begrüßung); Eckhard 

Müller-Heydenreich (Grußwort); Theodor Eschenburg (Festvortrag); 

Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Dankes-

worte: Egon Bahr, Burkhard Hirsch; Hans Heigert (Schlusswort)

Demokratie im Wahlkampf

Weltverantwortung und individuelle Lebenschancen



60 61

Preisträger: Helmut Schmidt (hervorragendes Beispiel bei der 

Verteidigung unseres freiheitlich-demokratischen Rechtsstaates 

gegen terroristische Gewalttaten)

Medaillenträger: Manfred Rommel (beispielhaftes und ermutigen-

des Bemühen, in der geistigen und politischen Auseinandersetzung 

unserer Zeit unbeirrbar demokratische, von Liberalität, Toleranz und 

Gerechtigkeit geprägte Positionen zu vertreten und bei konkreten 

Anlässen danach zu handeln); Alfred Grosser (langjähriges 

Engagement für die deutsch-französische Verständigung und für 

sein unbeirrbares Eintreten für die Werte und Würde des liberal-

demokratischen Rechtsstaates); Johannes Hanselmann (wiederhol-

tes, weit in den gesellschaftlichen Bereich hineinwirkendes 

Eintreten für Toleranz, Gerechtigkeit und Mitmenschlichkeit)

Laudatoren und Redner: Helmut Schmidt (Ansprache); Carl 

Friedrich von Weizsäcker (Festvortrag); Hildegard Hamm-Brücher 

(Begründung und Verleihung)

Grundwerte der Demokratie: Initiative und Verantwortung

Verteidigung der Freiheit

Preisträger: Karl Werner Kieffer (beispielhafte sozial- und gesell-

schaftspolitische Initiativen als Unternehmer); Dieter Fertsch-Röver 

(beispielhaftes, von demokratischem Verantwortungsgefühl 

geleitetes Handeln als selbstständiger Unternehmer); Modellver-

such Berufseingliederung und Berufsausbildung »Lernbehinderter« 

der Handwerkskammer Mittelfranken (beispielhaftes Bemühen, 

lernschwachen und lernbehinderten Schulabgängern, Übergang 

und Eingliederung ins Berufsleben zu ermöglichen) 

Medaillenträger: Karl Klühspies (beispielhaftes persönliches 

Engagement im Bereich der Münchner Städteplanung); Gesellschaft 

für Sozialwaisen e.V. – GESO (vorbildliche Tätigkeit zugunsten 

familienloser Kinder)

Laudatoren und Redner: Walter Scheel (Begrüßung und Festvor-

trag); Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung)

1
9

7
7

1
9

7
8

Preisträger: Stadt Castrop-Rauxel (fast 30jähriges Engagement 

in städtepartnerschaftlicher europäischer Zusammenarbeit)

Medaillenträger: Hilfsaktion Bretagne (engagierter Einsatz 1978 

anlässlich der Ölkatastrophe vor der bretonischen Küste); Lilo 

Milchsack (beispielgebendes Engagement für die deutsch-englische 

Verständigung); Hans Paeschke (langjähriges Engagement als 

Herausgeber des »Merkur« – Deutsche Zeitschrift für europäisches 

Denken)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Rückblick 15 

Jahre Theodor-Heuss-Preis); Paul Noack (Begrüßung); Guido 

Brunner (Festvortrag); Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und 

Verleihung); Manfred Rommel (Schlusswort)
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Bürgerengagement für Europa

Preisträger: terre des hommes (neue Formen persönlichen 

Engagements als Anwalt des Kindes und als Lobby zur Durchset-

zung von Kindesrechten); Horst Eberhard Richter (vielfältiges und 

unermüdliches Engagement als Wissenschaftler und Praktiker 

in der Sozialarbeit)

Medaillenträger: Nachbarschaftshilfen Unterschleißheim-Ober-

schleißheim, Garching, Hochbrück, Sozialdienst Unterpfaffenhofen-

Germering (für ihr jahrelanges soziales Engagement auf nachbar-

schaftlicher Ebene); Gerhard Mauz (kritischer und verantwortungs- 

bewusster Journalist); Deutsch-Türkischer Kindertreff (Hilfe und 

Unterstützung für das Zusammenleben von deutschen und 

Ausländerkindern)

Laudatoren und Redner: Paul Noack (Begrüßung); Horst Eberhard 

Richter (Festvortrag); Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und 

Verleihung); Gerhart R. Baum (Schlusswort)

Verantwortung für den Nächsten
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Preisträger: Es wurde kein Preis verliehen

Medaillenträger: Arbeitslosen-Initiative Stuttgart (Linderung von 

Problemen längerfristiger Arbeitslosigkeit); Projekt JUBA – Jugend –  

Bildung - Arbeit der Philips Werke Wetzlar (beispielhafte unternehme-

rische Initiative der Ausbildungshilfe für schwer vermittelbare 

Jugendliche); Juniorenarbeitskreis Hassberge der Industrie- und 

Handelskammer Würzburg/Schweinfurt (besonderes Engagement 

zur Überwindung von Jugendarbeitslosigkeit)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Begründung 

und Verleihung); Wolfgang J. Mommsen (Gedanken zum Jahresthe-

ma); Otto Kreye (Gedanken zum Jahresthema); Ansgar Skriver 

(Gedanken zum Jahresthema); Klaus Waldmann (Gedanken zum 

Jahresthema); Kurt Oeser (Gedanken zum Jahresthema)

Preisträger: Kammer für öffentliche Verantwortung in der Evange- 

lischen Kirche Deutschland (für ihre Denkschrift »Frieden wahren, 

fördern und erneuern«, mit der sie eine kontroverse Diskussion 

aufgegriffen und weitergeführt hat)

Medaillenträger: Verein für Friedenspädagogik Tübingen (theoreti-

sche und praktische Friedensarbeit unter dem Motto »Zur Friedens- 

fähigkeit erziehen«); Gemeinde Meeder (traditionelle Bemühungen 

um den Frieden – seit 1650); Klaus Peter Brück und Karl Hofmann 

(Lehrerfortbildungsprojekt Soweto/Südafrika – Zusammenarbeit 

zwischen deutschen und südafrikanischen Lehrern)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Begründung 

und Verleihung); Trutz Rendtorff (Dank und Überleitung zur Diskussi-

onsrunde); Diskussionsrunde: Jürgen Schmude, Wolfgang Huber, 

Friedrich Vogel, Liselotte Funcke, Hermann Kunst, Trutz Rendtorff, 

Paul Noack (Moderation); Hans-Jochen Vogel (Schlusswort)

Arbeitslosigkeit - Herausforderungen in der Zukunft
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Frieden wahren, fördern und erneuern
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Preisträger: Es wurde kein Preis verliehen 

Medaillenträger: Renate Weckwerth und die »Regionale Arbeits-

stelle zur Förderung ausländischer Kinder und Jugendlicher«  

(für ihr unermüdliches Engagement bei der Betreuung und 

Förderung junger Ausländer); Gesellschaft für christlich-jüdische 

Zusammenarbeit Siegerland e.V. (für ihr langjähriges Engagement 

bei der Bekämpfung von Antisemitismus und neonazistischen 

Tendenzen); Hilde Rittelmeyer (für ihr Engagement als Präsidentin 

des Verbandes der Deutsch-Amerikanischen Clubs und die 

Verbesserung und Vertiefung der deutsch-amerikanischen 

Beziehungen); Izzetin Karanlik (langjähriges Engagement zur 

Integration türkischer Jugendlicher in Berlin )

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Begründung 

und Verleihung); Tobias Brocher (Festvortrag)

Preisträger: Georg Leber (jahrzehntelanges Engagement als 

demokratischer Politiker und Gewerkschafter, als Parlamentarier und 

katholischer Christ)

Medaillenträger: Karlheinz Böhm (und die Stiftung »Menschen für 

Menschen« für ihr Engagement, Menschen in höchster Not vor dem 

Hungertod zu retten); Rupert Neudeck (beispielhafter Einsatz bei der 

Rettung und Versorgung von Flüchtlingen in Asien und in Afrika)

Laudatoren und Redner: Georg Kronawitter (Begrüßung); Hildegard 

Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Hartmut von Hentig 

(Festvortrag); Georg Leber (Dank des Preisträgers); Rupert Neudeck 

(Dank eines Medaillenträgers)

Preisträger: Richard von Weizsäcker (hervorragendes Beispiel  

in der demokratischen Auseinandersetzung und im Umgang mit 

politisch Andersdenkenden)

Medaillenträger: Liselotte Funcke (beispielgebendes Engagement 

in der Ausländerarbeit); Ruth Leuze (beispielhafter Einsatz als 

Datenschutzbeauftragte); Bund der Jugendfarmen und Aktivspiel-

plätze e.V., Stuttgart (beispielhaftes Engagement in der freien 

Jugendarbeit); Stiftung Die Mitarbeit e.V. (jahrzehntelanges 

Engagement als Förderer von Bürgerinitiativen)

Laudatoren und Redner: Walter Scheel (Begrüßung und Festan-

sprache); Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); 

Hans-Jochen Vogel (Schlusswort)

Preisträger: Werner Nachmann (jahrzehntelange tapfere und 

geduldige Bemühungen um den jüdisch-deutschen Aussöhnungs-

prozess und den Versuch eines neuerlichen Zusammenlebens von 

Juden und Deutschen)

Medaillenträger: Arbeitsgemeinschaft Juden und Christen beim 

Deutschen Evangelischen Kirchentag (Abbau gegenseitiger Vorurteile 

im deutsch-jüdischen Verhältnis); Tadeusz Szymanski (unermüdlicher 

Einsatz als Betreuer und Gesprächspartner für Besuchergruppen in 

Auschwitz. Er war selbst Häftling in Auschwitz, Groß-Rosen und 

Buchenwald); Förderverein Internationale Jugendbegegnungsstätte 

Dachau e.V. (Betreuung und Begleitung junger Menschen beim 

Besuch des ehemaligen Konzentrationslagers Dachau); Hartmut 

Peters und das Schüler-Lehrer-Projekt »Juden besuchen Jever« 

(Engagement um deutsch-jüdische Aussöhnung am Beispiel der 

eigenen Heimatstadt); Erwin Essl (Engagement zur Verbesserung des 

deutsch-sowjetischen Verhältnisses)

Laudatoren und Redner: Manfred Rommel (Begrüßung); Annemarie 

Renger (Grußwort); Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und 

Verleihung); Werner Nachmann (Dank des Preisträgers); Dank der 

Medaillenträger: Martin Stöhr, Edna Brocke, Tadeusz Szymanski, Rolf 

Hanusch, Martina Radlmayr, Erwin Essl; Lothar Späth (Schlusswort)

Politischer Stil in der demokratischen Auseinandersetzung

1
9

8
4

1
9

8
5

1
9

8
3

Fremde als Nachbarn – Nachbarn als Fremde

Verantwortung für die Freiheit

Mut zum Erinnern – Kraft zur Versöhnung
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Preisträger: Klaus Michael Meyer-Abich (Impulse zur Begründung 

der theoretischen und praktischen ökologischen Verantwortung des 

Menschen für seine Umwelt); Ralf-Dieter Brunowsky und Lutz Wicke 

(Autoren des Buches »Der Ökoplan – Durch Umweltschutz zum 

neuen Wirtschaftswunder«)

Medaillenträger: Dieter Menninger und der Rheinisch-Bergische 

Naturschutzverein e.V. (vorbildliches Engagement im Bereich des 

örtlichen Umwelt- und Naturschutzes); Max Himmelheber 

(vielfältiges und langjähriges Engagement als ökologisch verantwor-

tungsbewusst handelnder Unternehmer und als beispielhafter 

Mäzen für grundlegende geistige, philosophische und kulturelle 

Initiativen); Stadt Rottweil (Erprobung und Entwicklung einer um- 

weltfreundlichen kommunalen Energie- und Müllentsorgungspolitik)

Laudatoren und Redner: Hildegard Hamm-Brücher (Begrüßung); 

Helmut Engler (Grußwort); Manfred Rommel (Grußwort); Ernst 

Ulrich von Weizsäcker (Begründung); Dank und Berichte der 

Preis- und Medaillenträger: Klaus Michael Meyer-Abich, Ralf-Dieter 

Brunowsky, Lutz Wicke, Dieter Menninger, Max Himmelheber, 

Michael Arnold; Hans-Jochen Vogel (Schlusswort)

Verantwortung für Natur und Leben – Versöhnung zwischen 

Ökonomie und Ökologie
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Preisträger: Carl Friedrich von Weizsäcker (für seine über 40 Jahre 

geleisteten, weltweit anerkannten, vielfältigen und engagierten Beiträge 

zu den Menschheitsthemen Frieden – Gerechtigkeit – Bewahrung der 

Schöpfung)

Medaillenträger: Es wurden keine Medaillen vergeben

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); Lothar 

Späth (Grußwort); Manfred Rommel (Grußwort); Hans-Jochen Vogel 

(Grußwort); Winfried Zehetmeier (Grußwort); Friedrich-Wilhelm Kiel 

(Grußwort); Rita Süssmuth (Grußwort); Hildegard Hamm-Brücher 

(Begründung und Verleihung); Carl Friedrich von Weizsäcker 

(Festvortrag); Helmut Schmidt (Schlusswort)

Preisträger: Walter Jens (hervorragendes Lebenswerk  

als radikal-demokratisch engagierter Schriftsteller und entschiede-

ner Mahner für aufgeklärtes politisches Denken und humanes 

Handeln); Inge Jens (Anstöße zur gemeinsamen politischen 

Verantwortung von Frauen und Männern)

Medaillenträger: Klaus von Dohnanyi (persönlicher Einsatz 

zugunsten einer gewaltfreien Lösung des kurz vor einer unabsehbar 

gewalttätigen Auseinandersetzung stehenden Konfliktes in der 

Hamburger Hafenstraße)

Laudatoren und Redner: Manfred Rommel (Grußwort);  

Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Anspra-

chen der Preisträger: Walter Jens, Inge Jens; Klaus von Dohnanyi 

(Dank des Medaillenträgers); Kurt Biedenkopf (Schlusswort)

Preisträger: Hans-Dietrich Genscher (für sein hervorragendes 

politisches Lebenswerk, für seine Bemühungen um eine friedliche 

Überwindung der Teilung Deutschlands und Europas, für seinen 

engagierten Einsatz gegen jede Form des Extremismus)

Medaillenträger: Hermann Lutz (beispielhaftes staatsbürgerliches 

und gesellschaftliches Engagement, Eintreten für den Rechtsstaat, 

demokratische Haltung als Vorsitzender der Gewerkschaft der 

Polizei); die Schülervertretung und der Vertrauenslehrer Wunibald 

Heigl des Werner-von-Siemens-Gymnasiums in München (beispiel-

gebender und ausdauernder Einsatz in der Auseinandersetzung 

mit ausländerfeindlichen und rechtsextremistischen Tendenzen in 

und außerhalb der Schule)

Laudatoren und Redner: Manfred Rommel (Begrüßung); Richard 

von Weizsäcker (Ansprache des Bundespräsidenten); Paul Noack 

und Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Dank 

der Preis- und Medaillenträger: Hans-Dietrich Genscher, Hermann 

Lutz, Wunibald Heigl; Hans-Jochen Vogel (Schlusswort)

Grenzgänger zwischen Macht und Geist – zwischen Macht und 

Verantwortung
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Frieden – Gerechtigkeit – Bewahrung der Schöpfung

Für Menschenrechte – gegen Extremismus

Preisträger: Es wurde kein Preis verliehen 

Medaillenträger: Christian Führer, Joachim Gauck, David Gill, 

Anetta Kahane, Ulrike Poppe, Jens Reich (für ihre hervorragenden 

Beiträge vor und während der friedlichen Revolution und Selbstbe-

freiung in der ehemaligen DDR)

Laudatoren und Redner: Paul Noack (Begrüßung); Erwin Teufel 

(Grußwort); Hans-Jochen Vogel (Grußwort); Hildegard Hamm-Brü-

cher (Begründung und Verleihung); Manfred Stolpe (Ansprache); 

Rita Süssmuth (Ansprache); Gespräch am »Runden Tisch« mit den 

6 Medaillenträgern und Claus-Jürgen Roepke (Moderation);

Manfred Rommel (Schlusswort)

Preisträger: Ausländerbeauftragte in den Bundesländern und kom- 

munalen Körperschaften (Betreuung, Beratung und Unterstützung 

ausländischer Arbeitnehmer sowie Asylsuchender und Flüchtlinge)

Medaillenträger: Die deutsch-polnische Initiative »Via Regia« in 

Görlitz und Zgorzelec (gutnachbarliches Zusammenleben von 

Deutschen und Polen); Brandenburger Schülerinnen und Schüler 

sagen NEIN zu Gewalt und Extremismus (Auseinandersetzung mit 

Fremdenfeindlichkeit)

Laudatoren und Redner: Paul Noack (Begrüßung); Klaus von Trotha 

(Grußwort); Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); 

Dank und Vorstellung der Preis- und Medaillenträger: Daniel Zeller, 

Gottfried Semmling, Almuth Berger, Sedat Cakir, Barbara John, 

Gerda Püttmann, Anette Köppinger, Claus-Jürgen Roepke (Moderati-

on); Klaus Kinkel (Ansprache); Johannes Rau (Ansprache); Manfred 

Rommel (Ansprache); Heinz Eggert (Schlusswort)

Das vereinte Deutschland demokratisch gestalten – 

Rechtsextremismus und Ausländerhass überwinden

Die friedlichen Demonstranten des Herbstes 1989 in der DDR
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Preisträger: Václav Havel (für sein lebenslanges, mutiges und 

konsequentes Engagement für Freiheit, Wahrhaftigkeit und Men-

schenwürde)

Medaillenträger: Europäische Stiftung Kreisau/Krzyzowa (Errichtung 

einer europäischen Begegnungsstätte am früheren Familienwohnsitz 

von Helmuth James Graf Moltke); Frédéric Delouche und die 12 

Historiker des »Europäischen Geschichtsbuches« (für ihr Engagement 

unter mühsamen Verständigungsschwierigkeiten in achtjähriger 

Zusammenarbeit ein Geschichtsbuch für Schulen in Europa zu 

erarbeiten); Klasse 12b der Freien Waldorfschule in Mannheim und 

ihr Lehrer Anton Winter (für ihr Rumänienprojekt)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); Erwin 

Teufel (Grußwort); Manfred Rommel (Grußwort); Hildegard Hamm-

Brücher (Begründung und Verleihung); Gespräch zwischen Richard 

von Weizsäcker und Václav Havel; Hans-Jochen Vogel (Schlusswort)

Auf der Suche nach einem europäischen Zuhause
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Preisträger: Der 25. Deutsche Evangelische Kirchentag in München 

(für sein überzeugendes Beispiel, wie wechselseitiger Entfremdung 

zwischen Bürgern und ihren Repräsentanten durch faire Auseinan-

dersetzungen, Zuhörbereitschaft und gegenseitige Offenheit 

begegnet werden kann)

Medaillenträger: Hanna-Renate Laurien (für ihr jahrzehntelanges 

demokratisches Engagement in vielen politischen Ämtern und 

Verantwortungsbereichen und ihre Zivilcourage und innere 

Unabhängigkeit); Wolfgang Ullmann (für sein mutiges und beispielge-

benden Engagement im gewaltfreien Widerstand gegen das 

DDR-Regime und bei der Überwindung der Entfremdung zwischen 

Deutschen aus Ost und West); Peter Adena (für sein neue Wege 

erprobendes Engagement bei der Verbesserung von Bildungs- und 

Ausbildungschancen, vor allem für junge Menschen); Frauenbrücke 

Ost-West (für ihr Engagement, wie Entfremdung, Unkenntnis und 

Vorurteile zwischen Frauen aus den alten und neuen Bundesländern 

durch Begegnung, Diskussionen und gemeinsame Zielsetzungen 

abgebaut werden kann); 8. Gesamtschule Cottbus - Mulikulturelle 

Stadteilschule (für ihre zahlreichen schulischen Initiativen zur 

Überwindung von Lethargie, Frustration und Gewaltbereitschaft in 

der Schule)

Laudatoren und Redner: Paul Noack (Begrüßung); Manfred Rommel 

(Grußwort); Dieter Spöri (Grußwort); Hildegard Hamm-Brücher 

(Begründung und Verleihung); Diskussion der Preisträger: Erika 

Reihlen, Ernst Benda, Annemarie Schönherr, Erhard Eppler, Marion 

Hahn, Ernst Elitz (Moderation); Helmut Schmidt (Schlusswort)

Preisträger: Hans Koschnick (für sein jahrzehntelanges politisches 

Engagement im Dienste der Versöhnung, vor allem mit Polen und 

Israel); Helmuth Rilling (für sein jahrzehntelanges musikalisches Wirken 

im Dienste der Versöhnung, vor allem in Ländern Osteuropas und in 

Israel)

Medaillenträger: Schüler Helfen Leben (für ihren außergewöhnlichen 

humanitären Einsatz in den Bürgerkriegsregionen im ehemaligen 

Jugoslawien); Initiative »Christen für Europa« mit ihrem Projekt 

»Freiwillige Soziale Dienste Europa« (initiiert von Pater Rieth leisten 

junge Erwachsene aller Konfessionen ein freiwilliges soziales Jahr an 

den Brennpunkten sozialer Nöte in Europa)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Manfred Rommel (Grußwort); Erwin Teufel (Grußwort); Jens Reich 

(Gedanken zum Jahresthema); Hildegard Hamm-Brücher (Begründung 

der Medaillen); Marcus Bierich (Begründung Helmuth Rilling); 

Burkhard Hirsch (Begründung Hans Koschnick); Diskussion der 

Preis- und Medaillenträger zum Jahresthema: Jens Reich, Hans 

Koschnick, Julia Koch, Christian Bodewig, Katharina Fenner, 

Alexander Schug, Ernst Elitz (Moderation); Richard von Weizsäcker 

(Schlusswort)
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Wege aus der Politikverdrossenheit

Taten der Versöhnung

Preisträger: Ignatz Bubis (für seine beispielhaften Bemühungen, 

den Dialog mit gesellschaftlichen Gruppen und vor allem jungen 

Leuten zu suchen)

Medaillenträger: Cem Özdemir (für sein beispielhaftes Engagement 

zum Abbau von Vorurteilen, Berührungsängsten und Feindseligkeiten 

zwischen türkischen und deutschen Bürgerinnen und Bürgern); Maria 

von Welser (für ihr unermüdliches Engagement als Leiterin des 

Frauenjournals »Mona Lisa«); Friedensdorf Storkow (für ihr Bemühen, 

fremdenfeindliche Konflikte und Übergriffe abzubauen)

Laudatoren und Redner: Manfred Rommel (Begrüßung); Erwin Teufel 

(Grußwort); Wolfgang Huber (Gedanken zum Jahresthema); Hildegard 

Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Gespräch der Preis- 

und Medaillenträger zum Jahresthema: Gabriele Baum, Fatima 

Karabegovic, Frauke Postel, Cem Özdemir, Maria von Welser, Ignatz 

Bubis, Richard von Weizsäcker (Moderation); Hans-Jochen Vogel 

(Schlusswort)

Aufeinander zugehen – Mut zum Dialog
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Preisträger: Ralf Dahrendorf (für sein politisches und geisteswis-

senschaftliches Lebenswerk und Engagement beim Aufbau und der 

Ausgestaltung einer neu zu schaffenden Staats- und Gesellschafts-

ordnung und als Promotor eines politisch und kulturell vereinten 

Europas)

Medaillenträger: Stephan Reimers und das Hamburger Spendenpar-

lament (für ihr beispielstiftendes Engagement bei der Realisierung 

neuer Formen sozialer Solidarität durch Hilfe zur Selbsthilfe); Helmut 

Becker und der DöMAK Tauschring in Halle (für ihre Initiative, einen 

bargeldlosen Kreislauf von Angebot und Nachfrage geldwerter 

Leistungen in Gang zu bringen); Dieter Baumhoff und der Jugend-

selbsthilfe-Projektverbund ZUKUNFT BAUEN, Berlin (für ihr beispiel-

haftes vielseitiges Aufbauwerk zur Förderung, Betreuung und 

Qualifizierung sozial benachteiligter und gefährdeter Jugendlicher)

Laudatoren und Redner: Paul Noack (Begrüßung); Wolfgang Schuster 

(Grußwort); Erwin Teufel (Grußwort); Klaus von Dohnanyi (Laudatio); 

Hildegard Hamm-Brücher (Begründung und Verleihung); Ralf 

Dahrendorf (Gedanken zum Jahresthema); Berichte der Medaillenträ-

ger über ihre Arbeit: Stephan Reimers, Helmut Becker, Dieter 

Baumhoff; Richard von Weizsäcker (Schlusswort)

Globaler Wettbewerb und sozialer Zusammenhalt – unvereinbar?
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Preisträger: Hans Küng (für sein unermüdliches, lebenslanges 

Engagement in religiösen, philosophischen und ethischen 

Existenzfragen)

Medaillenträger: Peter Eigen (Gründer von Transparency International 

e.V.; für sein großes Engagement bei der Bekämpfung der internatio-

nalen und nationalen Korruption); Deutsch-Russischer Austausch 

e.V., Berlin (für ihr Engagement, Bürgerinnen und Bürger in Russland 

nach dem Zusammenbruch des Sowjet-Systems beim Aufbau 

demokratischer Gesellschaftsstrukturen zu beraten und zu 

unterstützen); Europäisches Forum für Freiheit im Bildungswesen e.V. 

(für sein bildungspolitisches Engagement, insbesondere für die Unter- 

stützung beim Aufbau mittel- und osteuropäischer Bildungssysteme)

Laudatoren und Redner: Richard von Weizsäcker (Begrüßung); 

Wolfgang Schuster (Grußwort); Erwin Teufel (Grußwort); Hildegard 

Hamm-Brücher (Begründungen und Verleihung); Carl Friedrich von 

Weizsäcker (Laudatio und Gedanken zum Jahresthema); Berichte der 

Medaillenträger über ihre Arbeit: Stefanie Schiffer, Rudi Piwko, Peter 

Eigen, Rejio Wilenius, Eginhard Fuchs, Elke Urban; Hans Küng 

(Schlusswort)

Preisträger: Jürgen Habermas (für sein lebenslanges, prägendes 

Engagement in der öffentlichen Diskussion um die Entwicklung von 

Demokratie und gesellschaftlichem Bewusstsein und damit für das 

Anwachsen einer politischen Kultur nach demokratischen Wertvorstel-

lungen)

Medaillenträger: Belziger »Forum gegen Rechtsradikalismus und 

Gewalt« e.V. und »Netzwerk für ein tolerantes Eberswalde« (für ihren 

beispielhaften bürgergesellschaftlichen Einsatz gegen Gewalt, 

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit); Uta Leichsenring und 

Bernd Wagner (für ihr mutiges und konsequentes Engagement gegen 

Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und rechtsextremistische Gewalt); 

Deutscher Frauenring e.V., Landesverband Thüringen und Gisela 

Poelke, Landesvorsitzende Schleswig-Holstein (für ihre erfolgreichen 

Bemühungen, Thüringer Frauen zum Engagement in einer demokrati-

schen Gesellschaft zu ermutigen); Ruth Zenkert (für ihren langjähri-

gen Einsatz für die unzähligen eltern- und heimatlosen Straßenkinder 

in Bukarest)

Laudatoren und Redner: Wolfgang Schuster (Begrüßung); Klaus von 

Trotha (Grußwort); Hildegard Hamm-Brücher (Einführung zum 

Jahresthema); Jutta Limbach (Laudatio); Berichte der Medaillenträger 

über ihre Arbeit: Peter Kiep, Norbert Jung, Uta Leichsenring, Bernd 

Wagner, Dorothea Lemke, Ruth Zenkert; Jürgen Habermas (Schluss-

wort)
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Auf der Suche nach einem neuen Ethos – weltweit und zuhaus

50 Jahre Grundgesetz – 35 Jahre Theodor Heuss Stiftung. 

Auf dem Weg zu einer demokratischen Bürgergesellschaft

Preisträger: Wolf Lepenies (für sein unermüdliches und beispielhaf-

tes europa- und demokratiepolitisches Engagement im Rahmen 

zahlreicher Wissenschafts- und kulturpolitischer Aktivitäten) und 

Andrei Pleşu (für sein unermüdliches und beispielhaftes europa- 

und demokratiepolitisches Engagement im Rahmen zahlreicher 

Wissenschafts- und kulturpolitischer Aktivitäten)

Medaillenträger: Europäisches Jugendparlament (für seine 

beispielhaften Bemühungen, die Entwicklung und Gestaltung einer 

lebendigen europäischen Demokratie zur Sache junger Menschen 

zu machen); Stiftung für die Rechte zukünftiger Generationen (für 

ihr beispielhaftes Engagement, die Erneuerung und lebendige 

Mitgestaltung unserer Demokratie zur Aufgabe junger Menschen 

zu machen) 

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Wolfgang Schuster (Grußwort); Erwin Teufel (Grußwort); Hildegard 

Hamm-Brücher (Einführung zum Jahresthema); Richard von 

Weizsäcker (Laudatio); Forum der Preis- und Medaillenträger: Wolf 

Lepenies, Andrei Pleşu, Cornelius Winter, Bettina Carr-Allinson, 

Karin Seyfert, Jörg Tremmel, Holger Friedrich, Sandra Hupka; 

Andrei Pleşu (Dank); Wolf Lepenies (Dank)

Europa weiter denken – Demokratie erneuern
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Preisträger: Wolfgang Thierse (Präsident des Deutschen Bundes-

tages; für sein beispielhaftes Engagement zur Stärkung unserer 

Demokratie als Staats- und Lebensform)

Medaillenträger: Mitglieder des Internationalen Ausschusses des 

Gemeinderates in Stuttgart (für ihr langjähriges kommunalpoliti-

sches Engagement und ihre konstruktive Einflussnahme auf 

Entscheidungen in Ausländerfragen); Bürgerinnen und Bürger der 

Stadt Arnsberg und ihr Bürgermeister Hans-Josef Vogel (für ihr 

Engagement in Angelegenheiten des Zusammenlebens mit 

Flüchtlingen und Fremden); Netzwerk Demokratische Kultur e.V., 

Wurzen (für ihr Engagement gegen rechtsextremistische Gewalt  

und Fremdenfeindlichkeit) 

Laudatoren und Redner: Wolfgang Schuster (Begrüßung); Peter 

Frankenberg (Grußwort); Ludwig Theodor Heuss (Würdigung der 

Medaillenträger); Richard von Weizsäcker (Würdigung des Preis- 

trägers); Wolfgang Thierse (Dank); Forum der Preis- und Medaillen-

träger: Wolfgang Thierse, Paolo Rosamilia, Muammer Akin, 

Hans-Josef Vogel, Fadil Bitic, Markus Zeeh, Ina Hentschker, Jutta 

Limbach (Moderation); Hildegard Hamm-Brücher (Schlusswort)

Neue Bündnisse für unsere Demokratie
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Es fand keine Verleihung statt. Nachdem Hildegard 

Hamm-Brücher, die Gründungsvorsitzende, sich 

aus der obersten, aktiven Position zurückgezogen 

hatte, nahm der Vorstand den dadurch ausgelösten 

personellen Veränderungsprozess zum Anlass, in 

einer Zukunftswerkstatt über die sich daraus 

ergebenden Herausforderungen zu diskutieren.
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Preisträger: Andreas Schleicher (weil es ihm als internationaler 

Koordinator der PISA-Studie gelungen ist, eine längst fällige, breite 

und anhaltende öffentliche Debatte über Bildung und Erziehung und 

notwendige Veränderungen anzustoßen) 

Medaillenträger: Französische Schule Tübingen, Friedrich-Schiller-

Gymnasium Pirna, Heinrich-von-Stephan-Oberschule Berlin, 

Jenaplan-Schule Jena, Martin-Luther-Schule Herten, Max-Brauer-

Schule Hamburg (für ihren Geist der Erneuerung und den besonde-

ren Einsatz von Lehrenden und Eltern, sich auf die Probleme und 

Schwierigkeiten der Kinder und Jugendlichen heute einzulassen)

Laudatoren und Redner: Sabine Leutheusser-Schnarrenberger 

(Begrüßung); Gabriele Müller-Trimbusch (Grußwort); Friedhelm 

Repnik (Grußwort); Edelgard Bulmahn (Festvortrag); Robert Picht 

(Laudatio); Ludwig Theodor Heuss (Würdigung der Medaillenträger); 

Andreas Schleicher (Dank); Hildegard Hamm-Brücher (Schlusswort) 

Preisträger: Krzysztof Michalski (weil er mit seiner Arbeit den Blick 

darauf lenkt, dass in einem vereinigten Europa die Frage des 

Zusammenlebens der Menschen im Mittelpunkt stehen muss)

Medaillenträger: Junge Europäische Föderalisten (für ihr langjähri-

ges Engagement, für ein bürgernahes, demokratisches, solidari-

sches und geeintes Europa); MitOst e.V. (für sein demokratisches 

und völkerverbindendes Engagement für ein solidarisches und 

friedliches Europa); PICUM (für ihr langjähriges Engagement für ein 

solidarisches, demokratisches und geeintes Europa)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Johannes Rau (Grußwort); Walter Döring (Grußwort); Wolfgang 

Schuster (Grußwort); Kurt Biedenkopf (Laudatio); Sabine Leutheus-

ser-Schnarrenberger und Ludwig Theodor Heuss (Begründung und 

Verleihung der Preise); Krzysztof Michalski (Dank des Preisträgers); 

Hildegard Hamm-Brücher (Schlusswort)
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Bildung und Erziehung: Bewährungsprobe für die Demokratie

Anstöße für ein Europa der Bürger

Preisträger: Human Rights Watch (für ihren Einsatz zur Einhaltung 

der Menschenrechte); Meinhard Miegel (für sein Engagement bei der 

Aufklärung, Beschreibung und Deutung gesellschaftlicher und wirt- 

schaftlicher Sachverhalte); Klaus Töpfer (für die Verfechtung einer 

nachhaltigen Entwicklung von Umwelt und Gesellschaft im globalen 

Zusammenhang)

Medaillenträger: Es wurden keine Medaillen verliehen.

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung);  

Horst Köhler (Grußwort); Hildegard Hamm-Brücher (40 Jahre 

Theodor Heuss Stiftung – Rückblick); Wolfgang Huber (Laudatio); 

Hildegard Hamm-Brücher und Ludwig Theodor Heuss (Verleihung 

der Preise); Dank der Preisträger: Kenneth Roth, Meinhard Miegel, 

Klaus Töpfer; Richard von Weizsäcker (Schlusswort)

Preisträger: James D. Wolfensohn (für sein persönliches Engagement 

für die grundlegende Verbesserung der Lebensbedingungen der 

Roma in Europa)

Medaillenträger: Pakiv European Roma Fund (Stärkung von zivil- 

gesellschaftlichen Organisationen, vor allem für osteuropäische 

Roma, verbunden mit der Erschließung von Einkommensmöglichkei-

ten); »Schaworalle – Hallo Kinder« (für ihr beispielhaftes Engage-

ment bezüglich der pädagogischen Unterstützung, der Existenzsi-

cherung und der Schul- und Berufsvorbereitung und –begleitung  

von Roma-Kindern)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung);  

Ernst Pfister (Grußwort); Wolfgang Schuster (Grußwort); Erich 

Stather (Laudatio); Sabine Leutheusser-Schnarrenberger und 

Ludwig Theodor Heuss (Verleihung der Preise); Dank der Preis- und 

Medaillenträger: James D. Wolfensohn, Nikolay Kirilov, Sabine Ernst, 

Eleonora Calderas, Adrian Adam, Joachim Brenner; Hermann 

Freudenberg (Schlusswort)

40 Jahre Theodor Heuss Stiftung 1965 – 2005 Herausforderungen 

für die Zukunft

Armut und Ausgrenzung in Europa – am Beispiel Roma
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Preisträger: Rita Süssmuth (für ihr kämpferisches Engagement  

in den Bereichen Migration und Integration); Mustafa Ceric  

(für die Vermittlerrolle in der Krise zwischen Ost und West und  

im Verhältnis der Religionen)

Medaillenträger: Es werden keine Medaillen verliehen.

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Ulrich Goll (Grußwort); Wolfgang Schuster (Grußwort); Gesine 

Schwan (Laudatio); Sabine Leutheusser-Schnarrenberger (Verlei-

hung der Preise); Dank der Preisträger: Rita Süssmuth, Mustafa 

Ceric; Podiumsgespräch mit den Preisträgern und Petra Bahr, Cem 

Özdemir, Gari Pavkovic, Roger de Weck (Moderation); Rupert Graf 

Strachwitz (Schlusswort)

Religion und Integration in Europa
70 71
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Preisträger: Gerhart R. Baum (für persönlichen und politischen 

Einsatz für die Verteidigung der im Grundgesetz verankerten 

Freiheits- und Menschenrechte)

Medaillenträger: Herausgeber des Grundrechte-Reports (Dokumen-

tation zur Situation der Grundrechte in Deutschland); FoeBuD e.V. 

als Ausrichter der deutschen Big Brother Awards (für kompetentes 

Eintreten für Informationsfreiheit und Datenschutz); Boris 

Reitschuster (journalistischer Einsatz für Menschen- und Bürger-

rechte und für Pressefreiheit in Russland); Fanprojekt Dresden e.V. 

(Jugendarbeit, die demokratisches Denken und Handeln bei 

Fußballfans einübt)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); Ernst 

Pfister (Grußwort); Martin Schairer (Grußwort); Spiros Simitis 

(Festrede); Gerhart R. Baum (Dank des Preisträgers); Podiumsge-

spräch mit den Medaillenträger:innen: Till Müller-Heidelberg, Rena 

Tangens, Boris Reitschuster, Melanie Hörenz, Beatrice von 

Weizsäcker (Moderation); Sabine Leutheusser-Schnarrenberger 

(Schlusswort)

Preisträger: Es wurde kein Preis verliehen

Medaillenträger: Jörg Lutz (Bürgermeister der Gemeinde Grenzach-

Wyhlen) gemeinsam mit den Projekten der Lokalen Agenda 21 (für 

gemeinsame Bemühungen um einen lokalen Beitrag zur Nachhaltig-

keit); Uli Paetzel (Bürgermeister von Herten) gemeinsam mit der 

Hertener Bürgerstiftung (für die Gestaltung einer lebenswerten 

Zukunft in ihrer vom Strukturwandel schwer betroffenen Stadt); 

Markus Ulbig (Oberbürgermeister von Pirna) gemeinsam mit der 

Aktion Zivilcourage e.V. (für konsequentes Eintreten gegen 

Rechtsextremismus, Gewalt und Fremdenfeindlichkeit); Karl-Willi 

Beck (1. Bürgermeister von Wunsiedel) gemeinsam mit der 

Bürgerinitiative »Wunsiedel ist bunt – nicht braun« (für beispielhafte 

Zusammenarbeit bei der Lösung des Problems der national-sozialis-

tischen Aufmärsche am Todestag von Rudolf Heß)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Ulrich Goll (Grußwort); Wolfgang Schuster (Grußwort); Jutta 

Limbach (Festrede); Podiumsgespräch mit den Medaillenträgern: 

Jörg Lutz, Herwig Eggers, Uli Paetzel, Gerd Grammann, Markus 

Ulbig, Sebastian Reißig, Karl-Willi Beck, Karl Rost, Thomas 

Durchdenwald (Moderation); Beate Weber (Schlusswort)
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Sicherheit stärken – Bürgerrechte sichern

Bürgerrechte, Bürgermeister, Bürgerinitiativen: 

Demokratie lokal gestalten

Preisträger: Michael Otto und Berthold Leibinger (für eine in 

ökonomischer wie ethischer Weise vorbildliche Firmenkultur) 

Medaillenträger: Free Software Foundation Europe e.V. (FSFE) und 

Oxfam Deutschland e.V. (für neue Formen der kooperativen Wert- 

schöpfung und verantwortungsvolles Handeln für eine gerechte Welt)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Ulrich Goll (Grußwort); Gabriele Müller-Trimbusch (Grußwort); 

Gesine Schwan (Festrede); Lothar Späth (Laudatio); Ernst Ulrich 

von Weizsäcker (Laudatio); Dank der Preisträger: Michael Otto, 

Berthold Leibinger; Podiumsgespräch mit den Preis- und Medaillen-

trägern: Michael Otto, Berthold Leibinger, Karsten Gerloff, Paul 

Bendix, Ernst Ulrich von Weizsäcker (Moderation); Sabine 

Leutheusser-Schnarrenberger (Schlusswort)Soziale Marktwirtschaft in der Globalisierung
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Preisträger: Ernst Ulrich von Weizsäcker (für sein außerordentli-

ches, langjähriges und persönliches Engagement bei der Suche 

nach Lösungen für die globalen Umweltprobleme)

Medaillenträger: Campact e.V. (für den beispielhaften Einsatz für 

eine demokratische, sozial gerechte und ökologisch nachhaltige 

Gesellschaft); Förderverein für Öffentlichkeitsarbeit im Natur- und 

Umweltschutz (FÖN) e.V. (für vorbildliches Engagement in der 

Informations- und Bildungsentwicklung im Umwelt- und Natur-

schutz); WikiWoods.org (für eine Internetplattform, die die 

Möglichkeit bietet, Verantwortung für die Umwelt zu übernehmen 

und einen ganz persönlichen, unmittelbar sichtbaren Beitrag zum 

Klimaschutz zu leisten)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); Sven 

Giegold (Laudatio); Ernst Ulrich von Weizsäcker (Festrede); 

Podiumsgespräch mit dem Preis– und Medaillenträgern: Ernst 

Ulrich von Weizsäcker, Felix Kolb, Ernst-Alfred Müller, Ingo Frost, 

Jeanne Rubner (Moderation); Beate Weber (Schlusswort)

Energie, Umwelt – Verantwortung vor der Welt
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Preisträger: Wolfgang Edelstein (für sein außerordentliches 

persönliches Engagement, mit dem er über Jahrzehnte hinweg für 

demokratisches Lernen an Schulen kämpft und sich für Teilhabe und 

Demokratie als Lebensform einsetzt

Medaillenträger: Anti-Bias-Werkstatt (für ihr vorbildliches 

Engagement, Demokratie als Lebensform erfahrbar zu machen und 

das Konzept des Anti-Bias-Ansatzes weiterzuentwickeln); Reinhard 

und Anette Erös, Kinderhilfe Afghanistan e.V. (für ihr beispielgeben-

des, internationales Engagement im Bereich der Kinderhilfe und des 

Wiederaufbaus der Ostprovinzen in Afghanistan); Lothar Krappmann 

(für sein vorbildliches, international anerkanntes, persönliches 

Engagement im Bereich der Kindheit und Kinderpolitik); Das Projekt 

»Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage« (für eine erfolgrei-

che Initiative zu bürgerschaftlichem Engagement von Schülern und 

Lehrern zur Abwendung von Diskriminierung, Rassismus, Mobbing 

und Gewalt)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); Bilkay 

Öney (Grußwort); Wolfgang Schuster (Grußwort); Annette Schavan 

(Festrede); Wolfgang Edelstein (Dank des Preisträgers); Podiumsge-

spräch mit den Medaillenträgern: Danijela Cenan, Lothar Krapp-

mann, Sanem Kleff, Gesine Schwan (Moderation); Christian Petry 

(Schlusswort)

Bildung – Teilhabe – lebendige Demokratie
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Preisträger: Daniel Cohn-Bendit (für sein außerordentliches 

persönliches Engagement, als Ideengeber und Politiker über 

Jahrzehnte hinweg immer wieder neue Wege in der demokratischen 

Politik zu wagen, länder- und parteienübergreifend nach Lösungen zu 

suchen und Reformen anzustoßen)

Medaillenträger: Bürgerhaushalt Berlin-Lichtenberg (für seine 

vorbildliche Bürgerbeteiligung und Transparenz); Constanze Kurz 

(für ihr beispielgebendes Engagement für Transparenz und 

Verantwortung im Netz sowie für neue demokratische Wege in der 

Informationsgesellschaft); Finance Watch (für ihre beispielgebende 

Initiative, der Bürgergesellschaft in den Diskussionen über die 

Reform der Finanzmärkte eine stärkere Stimme zu verleihen)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Winfried Kretschmann (Grußwort); Werner Wölfle (Grußwort); Roger 

de Weck (Festrede); Daniel Cohn-Bendit (Dank des Preisträgers); 

Podiumsgespräch mit den Preis- und Medaillenträgern: Daniel 

Cohn-Bendit, Andreas Geisel, Constanze Kurz, Wolfgang Köhler, 

Thierry Philipponnat, Gesine Schwan (Moderation); Ludwig Theodor 

Heuss (Schlusswort) 
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Neue Wege in der Demokratie

Preisträger: Christo (für seine subtile Provokation am monumentalen 

Objekt, mit der er Denk- und Sichtweisen aufbricht)

Medaillenträger: Erdem Gündüz (für seinen stillen Protest als 

»standing man« auf dem Istanbuler Taksim Platz, mit dem er sich 

auf eine herausragende Art und Weise für die Förderung demokrati-

scher Werte in der Türkei einsetzte); Shermin Langhoff (für ihr 

langjähriges Engagement für theatrale Auseinandersetzung mit 

gesellschaftspolitischen Missständen sowie Förderung des 

transkulturellen Zusammenlebens in Deutschland); Yehudi Menuhin 

Live Music Now e.V. (für vorbildliches bürgerschaftliches Engage-

ment, das eine gezielte Nachwuchsförderung mit dem Prinzip 

»Musik heilt. Musik tröstet. Musik bringt Freude« in Einklang bringt); 

Theater der Erfahrungen – Werkstatt der alten Talente (für eine 

impulsgebende, zeitgemäße Seniorenkulturarbeit, durch die die 

Begegnung zwischen Menschen verschiedener Herkunft und 

unterschiedlichen Alters ermöglicht wird)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Theresia Bauer (Grußwort); Isabel Fezer (Grußwort); Rita Süssmuth 

(Festrede); Christo (Dank des Preisträgers); Podiumsgespräch mit 

den Medaillenträgern: Erdem Gündüz, Shermin Langhoff, Marie 

Steinbeis, Eva Bittner, Johanna Kaiser, Sabine Leutheusser-Schnar-

renberger (Moderation); Gesine Schwan (Schlusswort) 

Kunst bricht auf
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Preisträger: Gerichtshof der Europäischen Union in Luxemburg mit 

seinem Präsidenten, Vassilios Skouris (für seine Stärkung der Rechte 

der europäischen Bürgerinnen und Bürger und als Hüter der rechtli-

chen Einheit und Rechtsstaatlichkeit in der Europäischen Union)

Medaillenträger: Átlátszó.hu (für ihren herausragenden Beitrag zu 

einer transparenten und lebendigen Bürgergesellschaft auf dem 

Weg zu einer friedlichen Demokratieentwicklung in Ungarn); CET –  

Center for European Trainees (für seine Initiative, durch internatio-

nale Netzwerke und den lokalen Aufbau von Strukturen Wege aus 

der Jugendarbeitslosigkeit in Südeuropa zu schaffen);

Giusi Nicolini (Bürgermeisterin von Lampedusa; für ihren beispielge-

benden Einsatz für eine menschenwürdigen Flüchtlingspolitik in 

Europa); Maximilian Schrems (für sein außerordentliches bürger-

schaftliches Engagement für Transparenz, Datenschutz und 

Privatsphäre in der europäischen Informationsgesellschaft) 

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Joachim Gauck (Grußwort); Rainer Stickelberger (Grußwort); Isabel 

Fezer (Grußwort); Sabine Leutheusser-Schnarrenberger (Laudatio); 

Vassilios Skouris (Dank des Preisträgers); Podiumsgespräch mit den 

Medaillenträgern: Tamás Bodoky, Lisa Nottmeyer, Maximilian 

Schrems, Christian Petry (Moderation); Gesine Schwan (Schlusswort)

Europa: Zukunft einer Hoffnung
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Preisträger: Es wurde kein Preis verliehen

Medaillenträger: Clowns ohne Grenzen Deutschland e.V. (für das 

phantasievolle Engagement mit künstlerischen Programmen in 

Flüchtlingslagern im Ausland und für Geflüchtete in Deutschland 

eine positive Stimmung zu schaffen und Freude zu verbreiten); 

Grandhotel Cosmopolis (für solidarisch und phantasievolle Akzente 

für ein friedliches Zusammenleben und für kreative Ideen bei der 

dringlichen Aufgabe der Unterbringung von Asylbewerberinnen und 

Asylbewerbern); Kiron Open Higher Education (für das solidarische 

und bildungspolitische Engagement, Geflüchteten auf unbürokrati-

sche Art und Weise einen gebührenfreien Zugang zu Hochschulbil-

dung zu ermöglichen und damit Perspektiven zu eröffnen); 

Welcome United 03 des SV Babelsberg (für das solidarische 

Engagement die ausschließlich aus Flüchtlingen bestehende 

Fußballmannschaft Welcome United 03 mit allen Vereinsrechten 

und –pflichten in seine Vereinsstrukturen integriert zu haben); Die 

Stillen Helfer (für ihr solidarisches und humanitäres Engagement, 

Flüchtlinge mit der Kraft und aus der Mitte der Zivilgesellschaft 

heraus in einer demokratischen Bürgergesellschaft willkommen zu 

heißen und zu unterstützen)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung); 

Theresa Bauer (Grußwort); Fritz Kuhn (Grußwort); Dieter Zetsche 

(Festrede), Podiumsgespräch: Vincent Zimmer (Kiron), Georg Heber 

(Grandhotel); Marina Silverii (Stille Helfer), Thoralf Höntze  

(SV Babelsberg), Heiko Mielke (Clowns ohne Grenzen),  

Cem Özdemir (Moderation); Gesine Schwan (Schlusswort)
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Flucht nach Europa – Deutschland auf dem Weg: Solidarität und 

Phantasie aus der Mitte der Zivilgesellschaft

Preisträger: Timothy Garton Ash (für sein Engagement, als Wissen- 

schaftler, Publizist und Ideengeber den öffentlichen Diskurs zu 

suchen und mit den von ihm entworfenen Prinzipien die liberale Idee 

der Rede- und Meinungsfreiheit in einer vernetzten Welt zu vermitteln)

Medaillenträger: Aslı Erdoğan (für ihr beispielgebendes Engage-

ment, mit dem sie sich seit vielen Jahren für Demokratie, Men-

schenrechte und Meinungsfreiheit einsetzt und damit einen 

wichtigen Beitrag zu einer öffentlichen, demokratischen Debatten-

kultur in Europa leistet); Marcus da Gloria Martins (für seine 

besonnene und souveräne Krisenkommunikation anlässlich des 

Amoklaufs in München im Juli 2016); Patrick Dahlemann (für sein 

beispielgebendes Engagement in einer mit rechtsradikalen 

Positionen sympathisierenden Umgebung Wähler von demokrati-

schen Werten zu überzeugen); Dunja Hayali (für ihr Engagement, 

andersdenkenden Menschen mit Respekt und Fairness zu 

begegnen, um in den öffentlich-rechtlichen Medien und in den 

sozialen Netzwerken eine umfassende Berichterstattung zu 

ermöglichen)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung), Petra 

Olschowski (Grußwort), Fritz Kuhn (Grußwort), Roger de Weck 

(Festrede), Timothy Garton Ash (Dank); Podiumsgespräch mit den 

Medaillenträgern Marcus da Gloria Martins, Patrick Dahlemann und 

Dunja Hayali, Sabine Leutheusser-Schnarrenberger (Moderation), 

Gesine Schwan (Schlusswort)

Preisträger: Yvonne Hofstetter (für ihren demokratiepolitischen 

Beitrag zum Diskurs über die Risiken einer Künstlichen Intelligenz 

ohne Leitplanken)

Medaillenträger: AlgorithmWatch (für ihren Beitrag zu einer 

differenzierten Betrachtung von Algorithmen und deren Wirk- 

mechanismen); aula –Schule gemeinsam gestalten (für sein 

Engagement für Demokratie und digitale Medienbildung an 

Schulen); Jugend hackt (für die Verknüpfung von gesellschaftlicher 

Verantwortung und Programmieren)

Laudatoren und Redner: Gesine Schwan (Begrüßung), Theresia 

Bauer (Grußwort), Isabel Fezer (Grußwort), Andreas Mundt 

(Festrede), Yvonne Hofstetter (Dank der Preisträgerin), Podiumsge-

spräch mit den Medaillenträgern: Matthias Spielkamp (Algorithm-

Watch), Marina Weisband (aula), Paula Grünwald (Jugend hackt), 

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger (Moderation), Rupprecht 

Podszun (Schlusswort)

Anerkennung im Streit – die Idee der demokratischen Öffentlichkeit

Programmierte Freiheit – Spielräume für Verantwortung
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Preisträger: Małgorzata Gersdorf, Oberste Richterin der Republik 

Polen.

Medaillenträger: Eine Gruppe des Kulturbündnisses »Hand in Hand« 

aus Chemnitz (Achtung des Grundgesetzes, aufrüttelnde Reaktion 

auf rechte Provokationen); Operation Libero (Bewegung in der 

Schweiz für Rechtsstaatlichkeit, gegen Fremdenfeindlichkeit und für 

eine faire und weltoffene Gesellschaft); Refugee Law Clinics 

Deutschland e.V. (integrationsfördernde Beratungs- und Betreu-

ungsarbeit mit geflüchteten Menschen)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung), 

Isabel Fezer (Grußwort), Sabine Leutheusser-Schnarrenberger 

(Festrede), Gespräch mit der Preisträgerin: Małgorzata Gersdorf im 

Gespräch mit Gesine Schwan Podiumsgespräch Theodor Heuss 

Medaillenträger 2019: Laura Zimmermann (Operation Libero), 

Jan Haas (Refugee Law Clinics Deutschland e.V.), Mandy Knospe 

(»Hand in Hand«), Rupprecht Podszun (Moderation)

Preisträger: Andreas Dresen (für seine Werke, die Unausge- 

sprochenes sichtbar machen und zur innerdeutschen Verständigung 

beitragen)

Medaillenträger: Initiative »Perspektive hoch 3 e.V. – Dritte 

Generation Ostdeutschland«. Jakob Springfeld, Schüler und Aktivist; 

Bernhard Winter, Dichter, Therapeut und Bürgermeister a.D..

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung) 

Isabel Fezer (Grußwort); Knut Elstermann (Laudatio); Gespräch mit 

dem Preisträger: Andreas Dresen im Gespräch mit Gesine Schwan 

Podiumsgespräch der Medaillenträger: Elisa Gutsche (Perspektive 

hoch 3 e.V.), Jakob Springfeld, Bernhard Winter, Rupprecht Podszun 

(Moderation)
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Jedem seine Demokratie? Keine Demokratie ohne Rechtstaat!

Nach 30 Jahren: Wie schafft Demokratie Einheit in Vielfalt?
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Preisträger: Maja Göpel (für ihr wissenschaftliches und bürgerschaft-

liches Engagement, mit dem sie seit ihrer Jugend auf lebendige 

Nachhaltigkeit im weitesten Sinne zielt.)

Medaillenträger: Die Initiative »Karawane der Vernunft«

des Vereins Augen auf – Zivilcourage zeigen e.V.; GoBanyo – Wa-

schen ist Würde; Grundschule Bad Münder, für ihre »Miteinander-

Podcasts«; Mai Thi Nguyen-Kim.

Laudatoren und Redner: Gesine Schwan (Begrüßung), Frank Nopper 

(Grußwort), Ludwig Theodor Heuss (Laudatio), Sabine Leutheusser-

Schnarrenberger (Würdigung und Verleihung des Preises und der 

Medaillen); Gespräch mit der Preisträgerin: Maja Göpel im Gespräch 

mit Roger de Weck; Podiumsgespräch mit den Theodor Heuss 

Medaillenträger:innen 2021: Dorothee Schneider (Karawane der 

Vernunft), Dominik Bloh (GoBanyo), Christoph Schieb (Grundschule 

Bad Münder), Rupprecht Podszun, (Moderation)

Über Corona hinaus: Kreative Solidarität statt Ausgrenzung

Preisträger: Memorial International (als weltweites Vorbild für mutige 

Menschenrechtsarbeit, mit der sie beispielgebend die unverzichtba-

ren Voraussetzungen einer rechtsstaatlichen Demokratie verteidigt)

Medaillenträger: Al-Jumhuriya, die zu einer demokratischen Zukunft 

für Syrien und seine Menschen beitragen möchte; NSU Watch; die 

Organisator*innen des Frankfurt-Słubice-PRIDE; Olga Romanowa, 

eine russische Journalistin und Aktivistin von »Rus’ Sidjaschaja«.

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung), 

Winfried Kretschmann (Grußwort), Isabel Fezer (Grußwort), Sabine 

Leutheusser-Schnarrenberger (Laudatio); Gespräch mit der Preis- 

trägerin: Irina Scherbakowa (Memorial International) im Gespräch 

mit Gerhart R. Baum; Podiumsgespräch der Theodor Heuss Medaillen- 

träger*innen 2022: Karam Nachar (Al-Jumhuriya.net), Ulli Jentsch 

(NSU Watch) Ronja Zimmermann (die Organisator*innen des 

Frankfurt - Slubice –PRIDE), Olga Romanowa, Gesine Schwan 

(Moderation)

Preisträger: Leonid Wolkow (Autor, Mitgründer und Vorstandsmit-

glied der von Alexei Nawalny gegründeten Antikorruptionsstiftung 

ACF International, für seinen Mut, mit dem er Desinformation und 

staatlichen Lügen unter großem persönlichen Risiko entgegentritt.)

Medaillenträger: CORRECTIV – Recherchen für die Gesellschaft 

gGmbH (Investigativmedium das sich faktenbasiert, sachkundig

und transparent für unser freiheitliches und solidarisches Gemein-

wesen einsetzt); Facts For Friends GmbH (die Usern und Userinnen 

vertrauenswürdige Informationen liefert, um Verschwörungserzäh-

lungen aufzudecken und Falschmeldungen richtig zu stellen); 

HateAid gGmbH (die sich aktiv gegen digitale Gewalt und Hass-

kriminalität im Netz einsetzt); Marcela Turati (mexikanische 

Investigativ-Journalistin, für ihr mutiges demokratiepolitisches 

Engagement und ihre faktenreichen und gewissenhaft recherchier-

ten Berichte über verschwundene Personen)

Laudatoren und Redner: Ludwig Theodor Heuss (Begrüßung),  

Petra Olschowski MdL (Grußwort), Isabel Fezer (Grußwort),  

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger (Laudatio), Gespräch mit  

dem Preisträger: Leonid Wolkow im Gespräch mit Gesine Schwan, 

Podiumsgespräch mit den Theodor Heuss Medaillenträger:innen 

2023: David Schraven (Correctiv), Valerie Scholz (Facts For Friends),  

Anna-Lena von Hodenberg (HateAid), Marcela Turati, Roger de 

Weck (Moderation) 

Kampf für Freiheit und Menschenrechte – die Quellen der 

Demokratie

Zwischen Wahrheit und Lüge unterscheiden:

Chance der Demokratie
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